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Reichspräsident v. Hindenburg hat den neue» japanischen
^ftcr empfangen.

Xk »T Reichspräsident von Hindenburg nahm den Abschiedsbesuch
Zeioberstena. D. Kaupisch entgegen und empfing später den

lu>e„ Botschafter in Tokio, Dr . Sols.
Von berufener Stelle wird mitgcteilt , daß die Presse«

65 iS,- ÖOtt  dem Eintritt des Erbprinzen Johann Leopold von
^len-Coburg-Gotha in die Reichswehr insofern nicht zutrijst,

>mer 115.

Rertes dom Tage.

Uhr . von dem Eintritt des Erbprinzen Johann Leopold von
ng ».jj ^ >e»-Coburg-Gotha in die Reichswehr insofern nicht zutrijst,

sich lediglich um eine Anmeldung des Prinzen beim
ieichsmchr-Jnfanteric -Regimcnt handelt. Der Eintritt ist
d'cht erfolgt, da die Zustimmung des R-ichswehrminist-rs
°»ssteht.

Laut „Vorwärts " hat der Staatssekretär im pre»s;ischcn
- Helium des Innern , Dr . Meister, gestern dem neuen Minister
vnnern sein Abschiedsgesuch überreicht.

,I,O ® cr "Matin " erklärt , in offiziösen Kreisen werde mit»
dah entgegen der Meldung eines italienischen Blattes für

^ »̂ "Ienblick keine Rede von einer Zusammenkunft Mnssolini-
sei.

^ ®*c Sanitäts - und Veterinäroffiziere , sowie die Jntcndan --
^d? dllen des österreichischen Bundcshecres haben an Stelle der
jj1 aus der alten Armee übernommenen Dicnstgradbczeich-

nunmehr die gleichen Bezeichnungen erhalten, wie sie in
UUschen Reichswehr bestehen.

Die beiden Spanier , Derutti und Aseaso, die am 23. Juli
»vier dem Verdacht, ein Attentat auf den au diesem Tage in

i<!m ^ »treffenden spanischen König vorbereitet zu haben, ver-
^ Ivurdcn, wurden nach Abschlus; der Gerichtsverhandlung zu

Monaten bezw. sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Von Woche zu Woche.
Vvn Argus.

Oktoberhimmel lacht so freundlich auf uns Menschen
tzz°°er, «ls tvollte er uns zu verstehen geben, wir sollten

jetzt noch unseres Lebens freuen und allen Aerger
ordrn.ß von uns fern halten . Darnach streben auch wohl

ktz' »ber trotzdem stellen sich wieder die Sorgen ein , und
K ;e§ Nicht große, so sind es kleine. Es ist so in der Politik
«itj’!» Wirtschaftsleben , und in der Erfüllung der Hoffnungen

we Besserung muß man viel Geduld haben.
L ~° ist es auch mit der Konferenz zwischen dem Minister
k uns» Dr . Stresemann in Thoiry , seit der nun schon

Itzjs sE Wochen verstrichen sind, ohne daß in der damals ein-
V ECtl Besprechung zu einer Verständigung zwischen Frank-
kL  und Deutschland eine Fortsetzung erfolgt wäre. An
Ansehungen der beiden Minister hat es allerdings nicht ge-
Mq' f1,»er den schönen Worten sollen auch Taten folgen. Die
Ich schiänner haben den guten Willen , ihr Ziel zu erreichen,

haben noch mit allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen,
hat erklärt , daß er in den Verhandlungen mit dem

\  g_7ett Reiche zu einem Abschluß zu kommen hoffe, und
d^ resemann ist derselben Ansicht. Allerdings weiß er nicht,
iktz3 ® Termin die Freigabe vorFreigabe vorn Rheinland und Saar¬

erreicht sein wird.
^j ^ Swischen hat aber nun auch der französische Premier-
M tcL Poincarö seine Aufsassullg zur Geltung gebracht, die
xk„.sMn dahin geht, daß er an der Verantwortlichkeit
»kgisMands — er wählte den Ausdruck „der kaiserlichen
Mung " — für den Weltkrieg festhält . Der deutsche Außen«
Stj S konnte dieser Auffassung nicht beipflichtcn, doch be-
^e», k. Stresemann die Bereitwilligkeit Deutschlands , sich
Mx' »nsxirteiischen Gerichtshof wegen der Ermittlung der
Rrjk̂ chuld zu stellen. Er forderte jeden, der die Wahrheit
raw erstrebe, auf , dem deutschen Beispiel zu folgen . Diese
d«i,,, rung gilt , wenn auch kein Name genannt wurde,
Vf ; doch ist kein Zweifel , daß dieser nicht daranf,cln-

wudcrn an seinem Standpunkt festhalten wird . Einst«
% ,S; .hat die Pariser Regierung allerdings größere Sorgen
S j..cic Auseinandersetzung mit dem Reiche, es handelt sich

Ratifizierung der Verträge über die Schuldcnregulie-
England und Amerika , die von der französischen

nllbisher  noch Nicht vollzogen worden ist. ^ Amerika
Verausgabung deutscher Eisenbahnobligationen zu-

Frankreichs auch dann nicht gestatten , wenn die oben
!>>d. r! u Schuldenabmachungen in Paris ratifiziert worden
^ handelt sich also um die eventuelle Festsetzung der

® Betrages , der von Deutschland für die vorzeitige
des Rhein - und Saargebietes durch die fremden

'lH »D von Deutschland gezahlt werden soll. Pariser Zeitnn-
?H.Pehen darauf , daß über die Summe verhaiidelt werden
^tin daß eine glatte Rückgabe dieser Gebiete an Gis

*" l  I L’e ^eich nicht in Frage kommen könne.
b'M Kabinettsrat in Berlin ist jetzt der Bericht geprüft
«M , Sn :* ' den der Außenminister Dr . Stresemann dem r ns-
elet̂ .Ausschuß des Reichstags vorlegt . Der Ausschuß hat
^ ^ .P°I.t,k der deutschen D -Icg,Gten in Genf und die Grnnd-

Konferenz von Thoiry gebilligt , so daß kein Zweifel
destehen kann, daß der Reichstag selbst ebenfalls zu-

% Jf« wird. Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden,
ickn iaaei ..

Samstag , den 9. Oktober 1926 39. Jahrgang
Die Ausschreitungen , die in verschiedenen Orten des

befetzien Gebietes vorgekommen sind, haben ebenfalls eine
eingehende Besprechung gefunden , und es werden Maßnahmen
getroffen werden , um die Wiederkehr solcher Ereignisse zu ver¬
hüten . Der englische Minister Chamberlain hat sich bei feinem
Besuche in Paris ebenso geäußert.

Ziemliches Aufsehen hat der mit Gesundheitsrücksichten
begründete Rücktritt des preußischen Innenministers Severiug
hervvrgerufeu , wenn auch dieses Ereignis schon wiederholt
angekündigt worden ist. Severiug , der Sozialdemokratischen
Partei angehörig , ist schon eine ganze Reihe von Jahreil im
Amte gewesen, und seine Politik war heiß umstritten . Die
überwiegende Meinung geht dahin , daß Sevcrings Demission
erfolgt , um eine Umbildung des preußischen Ministeriums zu
ermöglichen. Hefter die Vermögensabfindung der Familie
Hohenzolleru ist jetzt auch eine Einigung mit dem preußischen
Staate erfolgt . ' Oft ■

' “ *

Seine Antrittsrede.

Im preußischen Ministerium des Innern versammelten
sich die Beamten , Angestellten und Arbeiter des preußischen
Ministeriums des Innern , um sich von dem scheidenden
Minister Severing zu verabschieden. Staatssekretär Dr.
M e i st e r nahm zunächst im Namen der Angehörigen des
Hauses von dem scheidenden Minister Severing Abschied und
gab der besonderen Verehrung , die die Beamten und Ange¬
hörigen des Innenministeriums für Severing gehabt haben,
in waren Worten Ausdruck und begrüßte sodann den neuen
Innenminister Grzesinski. Darauf erwiderte Minister S e o e-
ring  in einer längeren Ansprache, in der er seiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß er stets in einem besonderen Ber-
trauensverhältnis zu seinen Untergebenen gestanden habe. Sein
Hauptbcstreben sei es gewesen, seine ganze Arbeitskraft dem
Amte zur Verfügung zu stellen. Trotz der Mühe seines Annes
habe ihn die Arbeit im Ministerium des Innern nicht erbit-
1m . Er hoffe, daß der neue Minister , der von denselben An¬
schauungen wie er beseelt sei, seinen Kurs beibehalten werde,
er wünsche daher seinem Amtsnachfolger , daß er mit klarem
Blick und Entschlossenheit den Kurs des Ministeriums leiten
werde.

Hierauf erwiderte der neue Minister des Innern , Grze¬
sinski. daß er das Scheide» seines Vorgängers auf das tiefste
bcdaure und daß er hoffe, daß er bald in das Politische Leben
zurückkehrcn möge. Er selbst sei den, Ruft des Mimsterpräsi-
denien zur Uebernahmc des Ministeriums des Innern nicht
sehr gerne gefolgt. Lediglich der Gedanke an die notwcndige
Pflichierfüllung sowohl dem Staate , wie auch seiner Partei
geaenüber , habe ihn zur Annahme des Amtes veranlaßt . Er
sei sich allerdings bewußt , daß es ihm schwer sein würde , im
Ministerium des Innern die Lücke auszufüllcn , die durch den
Weggang des Ministers Severing entstanden sei.

Er wolle es aber versuchen, die an ihn geknüpften ErwaO
tun gen zu rechtfertigen . Er wolle jedoch es nicht jedem recht
machen, sondern so handeln , wie es seinem Gewissen und seiner
politischen Ueberzeugung entspreche. Ein bestimmtes Pro¬
gramm habe er nicht, da Programmerklärungen sich meist ms
undurchführbar erwiesen . Er erblicke seine Aufgabe darin,
dein Staat und dem deutschen Volke zu dienen, die Verfassung
zu chützen, um die Republik in jeder nur denkbar möglichen
Weift zu festigen und im übrigen sozial vernünftig zu wirken.

Indusirie und GewerksKafien.
Eine Entschließung des D-utschnationaleii Handlungs-

gehilfenverbandcs.
Bei einer in Berlin vom Deutschnationalen Handlungs-

aehilfenverband veranstalteteir öfftnilichen Versammlung
machte Gr Verbandsvorsitzende Bechly bemerkenswerte Aus¬
führungen über den Gewerkschaftsgedanken und befaßte sich
auch mit den Argumenten Dr . Silverbergs , die dieser bei der
Tagung des Reichsverbaudes der deutschen Industrie vor¬
brachte.

Bechly führte aus , daß das Rcparationsproblcm noch
keiner Seite gelöst sei, daß Dcntschland bereits 42 Mil¬

liarden bezahlt habe und nicht mehr von der Substanz her-
geben könne. Der Tawes -Plan führe zur Verelendung der
deutschen Wirtschaft. Durch Hergabe von Anleihen wolle sich
das Ausland maßgebenden Einfluß auf die deutsche Industrie
sichern. Wir erlebten jetzt in der Zeit größter Arbeitslosigkeit
Trustbildungen von nie gekannten Ausmaßen.

Die Gewerkschaften seien das Mittel , um die Interessen
Kr Arbeiterschaft wahrzunehmen . In einer Entschließung,
beißt es u . a .. daß die Gewerkschaften als gleichbcrnhtigte
Faktoren im Wirischaftsleben anzuerkennen seien. Ihre Diit-
wirkung sei bei ben Fragen der Handelspolitik und bei der
Vorbereitung der Meltwirtschaftskonftrenz notwendig . Es
,nüsse auch verlangt werden , daß sich die Arbeitgeber zu prak¬
tischen Erörterungen über die Frage der Besitzverteilnng mit
den Arbeitnehmern hereitcrilären.

Der Mcktritt SeeM.
Der letzte Empfang bei Hindenburg.

Berlin , 8. Oktober»
Amtlich wird mitgeteilt:
Der Herr Reichspräsident hat das Abschiedsgesuch de§

Mneralobersten v. Seeckt unter wärmster Anerkennung der
von ihm im Krieg und im Frieden dem Vaterland und dem,
Heer geleisteten hervorragenden Verdienste genehmigt . Der
Herr Reichspräsident hat Herrn Generaloberst v. Seeckt heute
empfangen und ihm seine Anerkennung und seinen Dank
persönlich zum Ausdruck gebracht.

Mit dem Generalobersten v. Seeckt ist einer der fähigsten
Köpfe aus der Reichswehr ausgeschieden. Im Kriege war
Seeckt als Generalstabschef Bcackenfens eine weit bekannte
Persönlichkeit. Der Glanzpunkt seiner militärischen Leistungen
iixtr der Durchbruch bei Gorlice. In der Nachkriegszeit galt
Seeckt mit Recht als der Schöpfer und Organisator der
Reichswehr.

DotsHasterkonferenz und Reichswehr.
„Die kurzfristigen Engagements ."

Nach einer Meldung ans Paris wird die Botschafter-
Konferenz in einer ihrer nächsten Sitzungen die kurzfristigen
Engagements für die Reichswehr diskutieren und zu gleicher
Zeit auch noch die schwebenden Fragen hinsichtlich der iße^
festigung von Königsberg  und des Statuts für die
Schutzpolizei prüfen . Wenn allen diesen Forderungen Genüg«
geleistet sei, könne die Militärkontrolle gemäß den Bestimmun¬
gen des Friedensvertragcs von Versailles auf den Völkerbund
übergehen . Was die kurzfristigen Engagements für die Reichs¬
wehr anbetrifft , weist der „Matin " unter Bezugnahme auf die
Einführung des ältesten Sohnes des ehemaligen
Kronprinzen  in die Reichswehr auf die Artikel 174 und
175 des Versailler Friedensvertrages hin , die bestimmen , daß
Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten , die in der Reichswehr
diciien wollen , ein Engagement von zwölf Jahren eingehen
müsien.

„Die Aetter res Saterlandes."
Ansprache des Kanzlers an die Beamten.

Auf der Kundgebung des Deutschen Beamtenbundes
führte Reichskanzler Dr . Marx u . a. aus , selten sei er der
Einladung zur Konstituierung einer neuen Organisation sv
freudig gefolgt , wie am heutigen Tage . Der deutsche Vvlks-
staat habe mit der Neugründung des Deutschen Beamten-
bundes wieder einen bedeutsamen Schritt vorwärts getan git;
seiner Festigung und seiner Stärke . Die Reichsregierung!
habe allen Anlaß , denen, die zu dieser bedeutungsvollen!
Sraatsaktion beigetragen haben , herzlichen Dank anSzu-!
sprechen. Er verhandele lieber mit einer Stelle , als mit
zwölf Stellen , von denen jede die andere zu übertrumpfen^
suche. Bei dem gesunden Sinne der deutschen Beamtenschaft!
sei er überzeugt , daß alle gefaßten und noch zu fassenden Be¬
schlüsse im Smee des ganzen deutschen Volkes liegen werden.
Ter Reichskanzler begrüßte es besonders , daß der neue Bund
seine Interessen überparteilich darstelle.

Das politisch Neutrale sei irn Sinne eines hohen Ideals
aufzufasscn , welches Großes für das Wohl des Staates und
des Volles erstrebe . Wenn dres geschehe, dann werden auch
die Jrrtiimer und Gegensätze aufhören . Ei : des Reiches,
Wohlfahrt der Länder und Wohlfahrt des gefauu , ! -mischen
Volkes, das sei das mit dem Begriff „politisch neuir ...
bezeichnen. Es dürfe für den Deutschen Bcamtenbund keine
Frage der Staatssorm mehr geben. Tie Verfassung sei da
und sie zu schützen und zu ehren sei die Hanptpslichi des
Beamtcnstandes.



. ^ af  Beamtenwesen und das Beamtentum habe in bä
schlimmsten Zeiten des Vaterlandes den Gang der ruhla -n
Entwicklung ermöglicht . Das Beamtentum wäre gcradef-u
zu Rettern des Vaterlandes geworden . Jetzt müsse an der
Verfassung sejtgehalten werden . Sie müsse geachtet und
geehrt werden , Wenn auch die Republik gefestigt dastehe, es

auf dem Boden der Verfassung zu stehen.

Wüsche LaßksschM.
■ Die deutschen Beamten für den Völkerbund . Das

Bolterbundssekretariat gibt auf die verschiedenen Meldungen
der letzten Tage über die Wahl von deutschen Beamten ^ in
Volkerbundsstellen ein Kommunique heraus , in dem gesagt
wird , daß der Generalsekretär m der Angelegenheit , die sei!
geraunter Zeit geprüft werde und worüber in der Völker¬
bundsversammlung auch mit den Vertretern der Reichsregie-
rung verhandelt worden sei, noch keinerlei Entscheidung ge-
lrosfeu habe. Zum Schluß weist die offizielle Mitteilung

vvutivmaisiui » , m uet Pl -Ujlv uoer neyme oer
Generalsekretär die Wahl von höheren Beamten nicht vor , ohne
sich vorher mit der daran interessierten Regierung verständigt
|u haben.

Das bayerische Potemkin -Berbot . Einer Meldung aus
-Berlin zufolge wird in der Angelegenheit des Filins „Panzer-freu*** Vftn+rtv*»*;»*" ... . r. *. •

gcst'tzes hingewicscn werden . Gleichzeitig wird sich der Rechts¬
vertreter der herstellenden bezw. der den Filrn vertreibenden
Firma bcschwerdcführend an die zuständige bayerische Stellewenden.

Eine große Stinnes -Anleihe in Amerika . Die zwischen
der Feimilie Hugo Stinnes und einem amerikanischen Baulen-
konsortium schwebenden Verhandlungen sind zum Abschluß ge¬
kommen. Es ist beabsichtigt, die gesamten Bestände der Familie
Hugo Stinnes in zwei in Amerika zu bildenden Holding-
Gesellschaften zusammenzr,fassen. Beide Gesellschaften werden
au den amerikanischen Markt herantreten mit je einer sieben-
prozentigen Anleihe von zusammen 25 Millionen Dollar . Die
maßgebende Beteiligung an den Gesellschaften bleibt im Besitz
der Familie Stinnes , die auch die freie Entschließung in der
Geschäftsführung l)at . Die Verpflichtungen , die seitens der
Firma Hugo Stinnes gegenüber dem deutschen Bankenkonsor-
tium noch bestehen, werden in Durchführung der Transaktion
abaegolten.

Frankreichs Schuldenregelung . Havas meldet aus
Washington , Schatzsekretär Mellon habe die von gewissen
hohen Beamten zum Ausdruck gebrachte Meinung , nach der
die amerikanische Regierung keine Einwendung " gegen die
Annahme von Vorbehalten hinsichtlich der Ratifizierung des
Schuldenregelungsabkommens machen werde , die Poincars
eingelegt hatte , bestätigt und erklärt , daß diese Vorbehalte , die
dem eigentlichen Text beigegeben würden , keine materielle
Wirkung und auch wahrscheinlich auf die Ratifizierung durch
Amerika keinen Einfluß haben würden.

+•  Baldwin und der Bergarbeiterstreik . In einer Rede
»n Scarborough sagte Baldwin , der Generalstreik — und das¬
selbe gelte auch für den Bergarbeiterstreik — sei größtenteils
die unvermeidliche Folge von Tendenzen , die vor dem Kriege
in England aufgetaucht seien. Es bestehe eine sehr enge
Parallele zwischen der industriellen Lage und der Lage Euro¬
pas vor dem Kriege . Wenn man auf beiden Seiten große
Massen bewaffneter Männer habe , so sei die Versuchung un¬
widerstehlich, gegenseitig seine Kräfte zu messen. Jetzt mache
sich in der Industrie dieselbe Erscheinung bemerkbar . Die
Frage sei, ob man aus der Vergangenheit lernen wolle . Hin¬
sichtlich der Gewerkschaften sagte Baldwin , gemeinsai. . . . , , gemeinsames Han¬
deln sei für die Gesellschaft noch notwendig , die die Gewerk¬
schaften rioch brauche. Man könne dieses System nicht zer¬
trümmern , und selbst wenn man es könnte, würde dies ein
Unrecht fein. Das Land aber sei größer als die Industrie-
Herren oder die Gewerkschaftsführer.

IvJhr die Achtung, die sie zu beanspruchen
dode- Was man  sich in dieser Beziehung in einzelnen Kreisenr, - n~' 7 V ui Kuijcuu'ii Hieran

Jc’ ln England und Amerika unmöglich . Die Ver-
wstung )ct die Grnndlaae unseres ferneren Aufbaues , die

aF unjeres gesamten Wohles . Jeder Beamte habe
r .c rfuu )!; unerschütterlich fest und mit aller Ehrerbietung

m «Her Welt.
m ^ .SkPvercs Automobilunglück bei Wissingen. Der v - 'Ouq
Nr - Hannover —Bentheim überfuhr auf dem östlichen
Uebergangsweg des Bahnhofes Wissingen-Osnabrück ein
Per,onenautomvbll mit zwei Insassen . Der Wagenlenkcr
wurde getötet , der andere Insasse blieb unverletzt.

O Tödlicher Unfall in Apolda . Der Kaufmann und Woll-
warensabrimnt Emil Männer war an einer Maschine lätm.
als er plötzlich tot umstürzte . 'Ein Schuß in das Herz, von
außen onrch das Fenster gefeuert , hatte seinem Leben plötzlich
ein Ende gesetzt. Die Kriminalpolizei stellte fest, daß es °sich
m » einen unglücklichen Schuß des Sportlehrers Hans Schnei¬
der, oer nach Spatzen schoß, handelte.

□ tzwttenmord in Dresden . In Dresden wurde eine
Handlersfrau , die init ihrem Manne in Unfrieden lebte, unter

Verdacht festgenommen, in der Nacht ihren Ehemann
burch Leuchtgas vergiftet und dann einen Selbstmord des
Mannes vorgetäufcht zu haben.
- G «°ues Berliner Warenhaus . In den nächsten

soll ur,t dem Bau eines großen Warenhauses in Berlin-
Reulolln begonnen werden . Die Hamburger Warenhausfirma
Rudolf Karstadt A.-G. hat von der Nordsüdbahn A.-G am
Hermannsplatz einen großen Bauplatz auf der Westseite des
-oermannsplatzes in Neukölln erworben , um mit einem Bau-
ostenanfwand von 10 Millionen Mark ein modernes Waren¬

haus erstehen zu lassen.
. G Ein Reichs !', brfoldat schwer verletzt aufgefnnden . In
der Richard -Wagner Straße in Berlin wurde ein Reichswehr-
soldal bewußtlos nw ausgeschnittenen Pulsadern aufgefunden,
^.er Verletzte Wurde der Charite zugcführt . Es handelt sich,
wie wir erfahren , um einen Oberschützen von der dritten
Kompagnie des 5. Infanterie -Regiments . Offensichtlich liegt
ei» Selbstmordversuch vor . Das Befinden des Verletzten ist
vejvrgrnscrregend.

O Ein großer Pelzwarendiebstahl aufgeklärt . Der Ber¬
liner Krinunalpolizei ist cs gelungen , zwei Täter eines Pe>lz-
warendiebstahls zu Verhaften, der in der Nacht zum 26. Sep-
teinber 1025 in Dresden verübt wurde , und bei dem für über
40 000 Mark wertvolle Pelzwaren entwendet worden sind.
Es handelt sich um einen 40 Jahre alten Alfred Schneeweiß
und um einen 30 Jahre alteir Peter Qualick , die beide seit
langer Zeit von der Polizei gesucht wurden . Ein großer Teil
der in Dresden gestohlenen Pelze konnte wieder herbeigeschafft
werden . Bis jetzt iourden zwölf Personen festgenommen , die
sich der Beihilfe oder Hehlerei sckuldia aemackt baben.sich der Beihilfe oder Hehlerei schuldig gemacht haben.

O Raub in einem Schwcstcrnhcim . In einem Berliner
Schwesternheim wurde ein Einbrecher von einer vom Nacht¬
dienst heimkehrendcn Schwester überrascht . Der Verbrecher
schlug die Schwester mit einem Totschläger nieder utid entkam
unerkannt . Wie festgestellt wurde , hat er mehrere hundert
Mark geraubt.

O Erdsenkungen . In Lomntntzsch find durch den Einsturz
von unterirdischen Gängen große Erdsenkunaen eingetreten.
In der Hauptstraße ha ! sich ein Loch von zehn Meter Tiefe
gebildet .̂ Allenthalben zeigen sich an den Häusern breite Risse.
Teilweise sind die Grundmauern geborsten und manche Vorder¬
fronten der Häuser drohen einzustürzen . Mehrere Häuser
mußten von den Bewohnern geräumt werden . 1,

M Mh uni Fm.
. A Rüsselsheim . (Das erste deutsche Fluazena
VufR C * Cn lllachdem bisher der Einflug
ceutscher Flugzeuge in das besetzte Gebiet verboten war ist den
Naab ' Katzenstein-^ lugzeugwerken in Kassel von der Jnter-

Rhemlandkonimission vor einigen Tagen die Geneb-
Migung erteilt worden , Mit dein Sportflugzeug „Schwalbe"
m s der . Opelrennbahn in Rüsselsheim zu landen . Die Bc-
tatzungsbehorden kontrollierten zwar das Flugzeug , bewiesen

hörigen vollstes Entgegenkommen . Das landende
ZUMugunter dem sichrer Raab wurde vom Prinzen Hein-
r .ch von Preußen , dem Bruder des früheren deutschen Kaisers
iil wtu- 1™ '" 9' “ Großherzog von Hessen, die beide zufällig
>n Smllekshcim anwesend waren , in Empfang genommen 3

Wiesbaden . Am 31 . Oktober soll in Wiesbaden ein
großer Verkehrssonntag staitfinden . Ts soll alles aufge-
boten und alle Werbemittel herangezogen werden , um an
diesem Tage einen sehr starken Besuch Wiesbadens zuge-

ZiMj  Bürkners üz \n.
Roman von fr . Lohne.

15. Fortsetzung.
"Was Edith dazu gesagt hat ? Sie mcrnte , es wäre

zu elegant für sie. Vielleicht hat sie recht . Ich konnte
doch aber das gräßliche Ding nicht mehr tragen ; es
war ja in der Farbe von der .See ganz ausgcsogen,
Wem sollte ich es ivohl sonst geben ? Mein grünes
Tuchkleid habe ich ihr auch versprochen ! Uebrigens zeigt
Fräulein Edith viel unangebrachten Stolz , " richtigen
"Zettelstolz, " sagte Martha , dabei mit Appetit ihre Ko-
aigsemmel uerr . - ..nv

»Du brauchtest ihr doch dann nicht , wenn fie so
ist, das Kleid zu versprechen, " meinte die Mutier.

„Gott , sie tat mir so leid in ihrem dürftigen Fähn¬
chen. Und was soll ich mit dem unmodernen Zeug
anfangcn ? Schließlich kommen einem die Motten ^hin¬
ein . Fleißig ist Edith ja ! Der Onkel war gar nicht
da ; er half irgend jemandem bei den Büchern — "

. „Tante sah recht elend aus ; sie klagte wieder über
chr Herz, " fuhr Martha in ihrem Bericht fort , ohne au?
des Vaters Einwurf zu achten.

„Na , ja . das hat sie davon , warum hat sie solchen
Hungerleider geheiratet, " knurrte der Alte . „Abgeredet
hatte ich ihr genug , aber sie war rein wie verrückt!
Alter schützte da eben vor Torheit nicht . Nu hat sie
die Bescherung ! Sie hätte es viel besser haben können,
rhre Gesundheit war ohnehin immer schon nicht die
stärkste."

„Und matt brauchte sich der Verwandten nicht zu
schämen ." sagte Martha . „Es war mir ordentlich pein-
Uch — als ich vorgestern mit Edith sprach , gingen Herr
Oberleutnant von Gleichen und Herr Leutnant v . Kel¬
ler an uns vorüber . Sie schienen sich scbr darüber zu
wundern , mit wem ich da stand . Edith sah auch zu

armselig aus in ihrem Musselinkleid von Anno dazu - j

„Na , weißte , Martha, " bemerkte der alte Hilde¬
brandt , „aus Edith lasse ich nu mal nichts kommen.
Die ist willig und fleißig und unverdrossen . Und ein
hübsches Mädel ist sie obendrein ! Donnerwetter , ein
Paar Augen hat das Mädel im Kops ! Und wie sie
die Mama im vorigen Jahre gepflegt hatte , als du in
Berlin warst — alle Achtung , das muß man ihr las¬
sen

„Gott , ihr habt ' s ja auch reichlich gut gemacht , lie¬
ber Papa ; dadurch hat sich die Sache vollständig er¬
ledigt . Edith ist sicherlich nicht zu kurz dabei gekom¬
men, " erwiderte Martha kühl , und eine tiefe ‘ Falte
zwischen den Brauen verriet , wie unangenehnl ihr des
Vaters Lobreden über Edith waren.

„Was macht denn Thankmar ?" fragte Frau Hil-
deürandt , die über alles orientiert sein mußte.

„Der ist ein hübscher Junge ; er hat sich recht
'ransgemacht . Ich finde , er hat ein viel feineres Ge¬
sicht als seine Schwester . Ostern will er sein Abitu-
riuni machen . Er wäre fleißig beim Lernen !"

„Hat er denn gesagt , was er werden will ? "
„Ja , er trägt sich mit dem kühnen Gedanken , Me¬

dizin zu studieren !"
„Ah !" machten die beiden Alten , und ihre Gesichter

wurden vor Verwunderung ganz lang.
Herrn Hildebrandt blieb sogar der Bissen im Halse

stecken, und als er ihn glücklich hcruntergcwürgt hatte,
schlug er mit der Faust auf den Tisch , daß die Tassen
klirrten.

„Da schlag doch einer lang hin ! Der Junge ist
wohl ganz und gar verrückt geworden ? " ries er heftig.

„Papa !" Nervös fuhr Martha mit der Hand nach
dem Kopfe . „Mein Gott , Papa , sei doch nicht gar so
aufgebracht ! Man kann doch wirklich ganz nervös wer-
de« !"

„Ach, Larifari, " brummte der Alte mit einem
scheuen Blick nach der Tochter , deren Nervenansälle er
iürckten aelernt batte . ..Soll man da nicht aus der

rvcihrleisten . Vom Samstag nachmittag bis &l\
abend sollen Veranstaltungen verschiedener Art
Mitwirkung des Verkehrsbüros , der Kurverwaltung
Staats -Theaters und vieler Vereine auswärtige Ä
veranlassen nach Wiesbaden zu kommen . Die (Sw
Vergnügungsstätten , die Geschäftswelt , die Verkehrs » „
nehmungen wollen alles ausbieten , um den zurech
Auswärtigen Besonderes zu bieten . Unter de» jj, lg( J
Veranstaltungen ist̂ auch , falls sich eine genügende b
ligung ergibt , ein Geschäftswagen -Umzug vorgesehen

A Darmstadt . (Bereit militärischer  G e f)!': ^»zieller >
Unter AiiLjchluß der Oefscntlichkeit vcrhandclt»Dgn i s s e.)

Bezirksschöffcngericht gegen den Kaufmann Hans Willcclê inu^ ^
Hindcnburg wegen Verrats militärischer Geheimnisse, f ĉit Verln
öffentlich verkündete Urteil , das rechtskräftig ist, lautet out’ :t0Uf()in c;i' » -r _ "" ‘ - fff ff*' ~ J
Jahr sechs Monate Gefängnis unter Anrechnung vonV ’.tc Hälfte

M  des Re!

Stres,
Merlin.

des A

Monaten Untersuchungshaft.
A Heppenheim. (Eine Weinbau  sch ule  f ü si"Drache.

Berg  st r a ß e.) Die Landwirtschaftskammcr vertvW
nunmehr die schon seit längerer Zeit bestehenden PlänF
Errichtung einer Weinbauschule für die Bergstraße . @'e,
bereits das für die Erstellung des Gebäude ? erforderliche^
lande von 30 bis 40 hessischen Mögen käuflich erworben -}
Gelände befindet sich oberhalb des ehemaligen Gerichts^
am Landberge , der auch im Volksmunde „ Galgen " > 1
wird . Die Weinbauschule soll dem Weinbau an der hcW , “"Uäiun
Bergstraße , der seit mehreren Jahren ständig im R»»k .. Johann
begriffen ist, wieder seine frühere Bedeutung erringen . , ^ vlzer

A Taruistadt. (S a m m l u n g s s chw i n d e I.) , >z^ Ue T
31 Jahre alter Reisender aus Hannover , der in hiesiger ^“Aßen i
Unterstützungsgelder für deutsche Ausgewiesene in Polc»H ^"ven n
sammelte , wurde von der Kriminalpolizei fcstgenommen-"" und w
den Feststellungen hatte der Reisende keinerlei Berechtig i ^
Gelder zu kassieren. Er versuchte auf diese betrügerische % • itf». *-
in den Besitz von Geld zu kommen, was ihm auch nach if ~9en
Geständnis gelang . Der Reisende wurde dem Amtsgeri»
geführt und kam in Untersuchungshaft.

A Darmstadt. (Di e E Ije s Hei düngen in  DaM ^ ung^
Su rechi¬

st c, dt .) Nach der amtlichen Statistik wurden im Jahr »^
in Darmstadt 423 Ehen geschieden (im Jahre 1924 505)- 1L . iec)
meisten Ehescheidungen erfolgten wegen Bernachlässigicĥ x?8ball.
ehelichen Pflichten (252), wegen Ehebruch 158, tvcge» sl^
willigen Verlassens 11, wegen Geisteskrankheit 2. Sf 1jJ’erl8anqe
Fällen wurde der Mann , in 98 Fällen die Frau für W ^hrheii
befunden , in 118 Fällen beide Teile . ^

A Frankfurt a. M. (M o r d o d e r U n f a l l .)K edie Sektion der Leiche des jungen Mädchens,das»st

Mill

sfiih«che d

Begleitung ihres Bräutigams , eines Stadtserretärs S chH
während eines Spaziergangs plötzlich verstorben ist-
Settion ergab , daß das Mädchen einen Schlag auf dc»
in der Schläsengcgend mit einem stumpfen Instrument,^t. Schmidt leuanet . dem Mädcben ii-cienvwie bit¬ten hat . Schmidt leugnet , dem Mädchen irgendwie
zugcsügt zu haben.

^ A Frankfurt a. M . (Todes  st u r z.) Einen tc»
Unfall erlitt die 17  Jahre alte Tochter des Oberlandcsgtv^
rats Führ . Das junge Mädchen befand sich auf dem "t
der im dritten Stock befindlichen elterlichen Wohnung / ^
EschcrSheimcr Landstraße . Plötzlich löste sich, als i^U
junge Mädchen an das Geländer lehnte , von dem Ballo >F)
ein Stück los und stürzte mit dein Mädchen in die Tieft-, [4
Mkädchen wurde mit schweren inneren Verletzungen n»V
Krankenhaus gebracht, wo es k>irz nach der Einliefernng ft

Uck
OU

e»öl, K
■ it A Frankfurt a. M . (Der Frankfurter - „-i -,
b ü r g e r m e i st e r an den p r e u ß i s che n Mi 'V'
des Innern Severing .) Anläßlich des RücktrU
preußischen Ministers des Innern Severing hat Obelb",
meister Dr . Landmann ein Schreiben aii den scho'^
Minister gerichtet.

v̂ ^ aus

Haut fahren , wenn man solchen Unsinn hört?
ren will er ? Wovon denn ?" A

„Thankmar sprach von Stipendien , erspartem 3
den gelb , Freitischen und so weiter — was wem
noch —" ji

„Ah , da sehe ich tiefer, " sprach Hildebrandt j
„Ihr Weiber habt natürlich einen kurzen Blick!
spekulieren aus mich . Hieraus !" Er schlug am
Tasche . „Aber da sollen sie mir nur kommen;
roten Pfennig gibt ' s !" , »

Aufgeregt ging er im Zimmer aus und ab;
Schlafrock schlug bei der heftigen Bewegung uM ^
Glieder . Das soeben Gehörte ging ihm doch äve
Spaß , und halblaut murmelte er vor sich hin : f  w

„Sie sollen mir nur kommen ! Meinctwcgcn ^ jN"

er Schuster werden , der Thankmar ! Thankmar p )| | |Haupt so'n verrückter Name ! Sieht ganz so ouß $  11 | V *
der verschrobene Buchhändler — nich 'neu k sV 8 ^
gen se —" „c .

„Beruhige dich doch, Papachen , sie sind Bus
gar nicht gekommen, " begütigte ihn seine Frau - »ThA
du dich ärgerst , schmeckt dir ' s Mittagessen wieder
und ich Habe gerade heute so 'ne schöne Rehkeule « it l,>-.sfy *<»Sarrt

Jenne
„Aber sie werden mir noch kommen,

verlaß dich drauf ! Wenn die Leute mir nicht
so hoch hinaus wollten ! Studieren !" , te rmii

Er lachte heiser aus . # TzJM, -,;;
„Sludieren ! Natürlich , anders gcht ' s nichlst -

ren sie vernünftig , würde man auch kein UnmeM » ,- L , " n
aber Torheiten leiste ich nu mal keinen VorschN ;, 1, it

Der kleine dürre Mann war ordentlich

Jetzt zündete er sich semê Pl ^ ,,^seiner Erregung . Jetzt zündete er sich seine ö'oe
nnd schon die ersten Züge , die er tat , wirkten
scheinlich beruhigend auf ihn . Denn er setzte
der , putzte seine Brille mit dem Zipsel seines 1 "
tIPIT ^ imS nviff nu - .: H(l 0 *"

C0|,°nial-
1c2i

neu Taschentuches und griff von neuem nach d
tuna.

Fortsetzung folgt.
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Me Aachnchten.
Siresemann vor dem Auswärtigen Ausschuß.

7. Oktober , In den heutigen Beratungen des
■uireijî artigen Ausschusses behandelte Reichsminister des Aus-
de» ,l L^ en  Stresemann in ausführlichen Darlegungen die

^ ' *’ E'"holitische Situation nach der Aufnahme Deutsch-
- ^ m den Völkerbund und den Verhandlungen in Genf

f ^ iwiry. Die damit zusammenhängenden Spezialfragen
""steiler und wirtschaftlicher Natur können nach Mittei-

f- hcz  Ministers erst dann gründlich erörtert werden,
5o? oie Vorbercuu.^ cn hierzu durch Fortsetzung der schwe¬

re Verhandlungen weiter fortgeschritten sind. Es wurde
eine besondere Sitzung des Ausschusses für die

(ip Hälfte des Monats in Aussicht genommen . An die
k des Reichsministers des Aeußcru schloß sich eine längere
'Mache.
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Flörsheim am Main , den 9. Oktober 1920.

^ 6ilöum . Sein silbernes Arbeitsjubiläum feiert heute
chohanu Flierenbaum aus Eversheim i . d. Eifel als

Mälzer in der Malzfabrik Heinrich Schmitz . <z-ur
'chteue Dienste wurde er seitens der Firma bewirt,
.ü' tigen gratulieren wir dem Jubilar , den wir allzeit
tllven und humorvollen Rheinländer kennen gelernt

und wünschen ihm noch manches frohe Jahr.

«>,^ te Angebote für die Ausführung der Mainbrücke
.morsheim schwanken zwischen einer halben bis einer

!R Million Reichsmark . Die Differenz ist rn der
durch die Verschiedenartigkeit der geplanten

' Ehrung Betonbau oder Eisenkonstruktion zuruckzu-
** n- Mit der Fertigstellung der Brücke ist bis Herbst

ru rechnen.
u"8Sall . Alle Meldungen in den Tages - und Sport-

3cn von einer Niederlage des hiesigen Sportvereins
'öangeneii Sonntag gegen Biebrich 02 beruhen auf
ifpit , da der hiesige Sportverein am genannten

>* De.

und Diü
können Sie gute Suppen aus Magglls
Suppeuwürscln hersteilen. Sie kochen die
Würfel nur noch mit Wasser nach Koch-
anweismig und erhalten iür 13 Pitt - 2
Teller delikater Suppe , z. B . Eicrnudeln.
Erbs , Blumenkohl , Reis , Königin . Grün¬
kern und viele andere.

Tage spielfrei war . — Morgen fährt die 1. Mannschaft
nach Hochheim bei Worms . Schon einmal weilte die 1.
Elf in Hochheim und mit 3 : 1 geschlagen kehrte sie zurück.
Die Platzverhältnisse sollten damals eine große Rotte -ge¬
spielt haben . Hoffen wir , daß die Hiesigen nun den Platz
besser kennen und ein günstigeres Resultat mit nach Hause
bringen . Auf dem hiesigen Platze spielt die Ib -Mannsch.
gegen die gleiche von Biebrich 02 . Auch hier sollten die
Flörsheimer alles daran setzen und den Vorteil des eige¬
nen Platzes ausnntzen . — Der 1. Mannschaft noch viel
Glück der Fahrt!

Turn -Verein 1881 Flörsheim . Morgen Sonntag kommt
der 12  Kampf , der beim Abturnen noch nicht ausgetragen
wurde zum Austrag . Die 1. Mannschaft trifft sich morgen
früh um 10 Uhr gegen die gleiche des Turn -Vereins Sind¬
lingen im Verbandsspiele hier . Die erste Damenelf des
Turn -Vereins spielt gegen die 1b Mannschaft der Eintracht
in Frankfurt . Abfahrt 10.56 Uhr . Samstags abends 7
Uhr bietet sich den Turnerinnen die Gelegenheit , die
Turnstunde unter Leitung des Frauenturnwartes Sauer
im Hirsch zu besuchen . Die Damenabteilung übt zur Zeit
dort Volkstänze ein . Jeder sporttreibenden Flörsheimer
Dame kann nur empfohlen werden , sich die Sache einmal
anzusehen

Fußball . Die 1. Mannschaft der D . I . K . „ Kickers"
steht am morgigen Sonntag der gleichen von „Schwarz-
Weiß " Hochheim im Verbandsspiel gegenüber . Es wird
ein heißer Kampf um die Punkte einsetzen , den die glück¬
lichere Elf gewinnen wird.

Kriegsgefangenen . Sämtliche ehem . englische Kriegs¬
gefangenen werden zu einer heute Abend um 9 Uhr statt-
findenden äußerst wichtigen Besprechung eingeladen . Auch
die Kameraden , die von auswärts zugezogen sind , sollen
sich einfinden . Kommet alle , es ist eine wirklich wichtige
Sache . Siehe Inserat.

Der evangel . Verein bringt auf allgemeinen Wunsch
das Schauspiel „Die Grille " am 7. November noch einmal
zur Aufführung , worauf wir heute schon Hinweisen.

ScfUstMlMIH im ZmkiÄ? » Wm.
Auf Grund des § 105 b . Abs . 2 der Reichs Gew . Ord¬

nung und Verordnung v . 5. Februar 1919 R . G . Bl . S.

für die „Ke^ wewoche " bitten
M wir frühzeitig . 1—2 Tage vor

' Erscheinen des Blattes , aufge¬
ben zu wollen , damit eine gute

& Ausführung möglich ist.
Der Verlag.

und Oelfarben
Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl

°de nöl, Kreide^Ia Qualität, Bolus , Gips , sämtliche Erd-
und
und

Mineralfarben , Chemische Buntiarben

v̂ haus Schmitt , Flörsheim am Main
feleton 99.

am hiesigen Pla'tze sind und bleiben

Roede »-Herhp

ytn

II!, ."
jeifc

sin Umsatz vergrössert sich von Tag zu Tag
Warum;

Q̂ osse Auswahl, la. Qualitäten . Billigste Preise
sind mein Prinzip

Ahr. 1.60,
Mir.

Weiher Biber.
Karierter Biber.
Wanne Kleiderstoffe.
Velour für Winterkleider• • ■
Bettücher, vom Stück gern., 2,30 st
Popeline doppcltbreit, reine Wolle
Moderne Karos und Streifen
Schürzenftoffe. . . •
Hemdentuch und Renforce
yanctluchstoffe. . .
Schiupshoseil gefüttert.
Reinwollene Kinderstrümpfe
Kaffeedecken.

Sämtliche Kurzwaren zu Warenhauspreisen

Mir.

1.40 , 1. 15, 0 90
1 30 , 0 .98 , 0 .85

. . Mir . 2 .20 , 1.75
. Mtr . 1.60 , 1.25

extra schwer ? .00 —6 .00
. . Mtr . 3 90,

2 . 10. 1.70,
1.80 , 1.60,
1.20 , 0 .90,
0 .95,
von

Mtr.
Mtr.
1.35,
Mtr.

2 90
1.25
1.25
0 65
0 .32

95 Pfg . an
Paar 1,80

Stück 1,95

0 68 ,

Leo Mannheimer Grabenstr . 11

Me Sorten Oefeu
Waschmaschinen, Kartoff -lmühicn
Leiter - Kastenwagen ; sämtliche
W « s - « nü Küchengeräte

empfiehlt

Untermainstraße 26. Telefon 163.

Arps
Pepsin — Bittern
appetitanregend , Verdauungsför¬
dernd, sollte als tägliches Geuuß-
mittd zur Behebung und Ver¬
hütung vo ? Magerbeschwerden in
keinem Haushalt fehlen. Ver¬
kaufsstelle  Peter Hrckmami,

i#o$

t!
löst
Uv!
ittu'
cist

iwmwmmwKL ner, zum Taunus , Hattetshetm.

re$$er -Xl  afe1 empfed1ebi$ w ei ter Firmen:
Surlchsrct k̂ Issoh , k-iguptslrssss Nr . 31.

st"A !Co|0 . (Ältestes Geschäft am Platze)
t'e < * ii n‘al' «Material-, Farbwaren; Delikatessen, Eier, Südfüchten,
„„göst 7. 1a Holl . Süßrahmbutter , stets frisch

ii/ V ft Darren, Zigaretten, Spez. Kaffee ron und gebrannt
re nnerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und sämtl. Fut-

«, Ii« terrr| ktel. Reelle Bedienung! Beste Qualität!
$ auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr. 94.

*fiei!̂ 0n Eisenbahnstr . 41 , Telefon 61.
„SÄ' 1;11 in Coionialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte fst

,.e $ |h . \v/‘l!11T1butter, echte Mainzer Wurst u. Aufschnitt täglich
|lari,? lne u-Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe-

/i stk .hencilen biere, Mineralwasser, Chabeso, labak, Zigarren, Zi-
idP.i/ ’t0h’ ree, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Kaf-
cdtistp tl|e 11■ gebrannt , eigene Röstung . Futtermittel, Salzlager.

' ' ed >enung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch frei Haus

' ||l fets

Schuhhaus
Simon Kahn

TM"

Grösste Auswahl
in

Fuss=Bekleidung

empfiehlt
Ochsen-, Kind-, Schweine-
und Kalb - Fleisch, sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

<?>IXi.’ «>«-$V« «-'i ' ♦♦♦ ♦ ♦

»Schirme*
empfiehlt

S.SHiiii DrMelinM.
♦♦♦♦♦♦♦♦

176 sind an den 2 Kirchweihsonntagen die Verkaufsläden
von 7 bis 9 Uhr vorm , und von 12 bis 6 Uhr nachm,
geöffnet.

Auf Grund des 8 9 Abs . 1 der Verordnung über die
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten vom 18. März
1919 und Ministerial -Erlaß vom 15. Dezember 1920 dürfen
die Verkaufsstellen 3 Tage vor der Kirchweihe und ein
Tag vor der Nachkirchweih bis 9 Uhr geöffnet sein . Des¬
gleichen 6 Wertage vor Weihnachten , 6 vor Ostern , 3 vor
Pfingsten , 1 vor Allerheiligen , 1 vor Fronleichnam.

In den letzten Sonntagen wird der hiesige Ort von
sogenannten „Sektierer " überlaufen und die Einwohner
durch Anbieten , zum Kauf von religiösen Schriften be¬
lästigt.

Es wird an den gesunden Sinn der hiefigen Einwohner
appelliert und gebeten , diesen Personen die Türe weisen
und der Polizei Nachricht zu geben , damit deren Treiben
insbesondere an Sonntagen Einhalt geboten wird.

Flörsheim a . M ., den 7. Oktober 1926.
Die Polizetverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Das Fahren mit Kühen ist mit Rücksicht auf die aus¬
gebrochene Maul - und Klauenseuche nur gestattet , wenn
die Tiere vom Tierarzt untersucht sind . Übertretung wirb
bestraft.

Die Sprengungen des Reichsvermögensamtes Mainz
im Munitionsdepot Kelsterbach sind beendet.

Flörsheim am Main , den 8. Oktober 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliehe NachrichLenst
§latholischer Gottesdienst.

20. Soantag nach Pfingsten , den 10. Oktodei 1826.
St . Gallus -Patronsfest unserer Kirche.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 45 Uhr Hochamt,
nachm. 2 Uhr Andacht.

Montag 7 Uhr Jahramt für Joseph Christoph Schütz 2.
Dienstag 7 Uhr Anrt für Johann Weder und Mutter geb. Messer.

Evangelischer Gottesdienst.
19. Sonntag nach Trinitatis , den 10. Oktober 1926.

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Letzing Engeirod ).

1878
Sonntag , den 10. Oktober!

1926 findet die Monatszu - j
sammenkunft ab 1 Uhr nachm . -
bei Kamerad Messerschmidt'
(Gasthaus , „Zum Bahnhof " )
statt . — Um zahlreiches Er - ;
scheinen wird gebeten.

Der Borstand , i

Morgen Sonntag nachm.
3 .30 Uhr trifft der Elud „Har¬
monie " Rüsselsheim zum Be¬
suche unseres Vereins ein . Die
Mitglieder treffen sich mit j
ihren Angehörigen im Sänger - ;
heim mit den Rüsselsheimer
Sängern gemütlich zusammen.
Wir erwarten vollzählige Be¬
teiligung . Der Vorstand.

Uit
„Fmilsmltt iiirMes"
sowie alle Sorten Wurstwaren

täglich frisch.

Aut ZKI-.KKuhchgU.

von Aligciistäiideii
(auch schwierige) ohne Zahlung j

von Koster.voischuß.
Pb Mmnlcb. Hocdbeitii
a. M , Rechts-, Inkasso - und
Stcuerdüro . — Sprechstunden
in Flörsheim Gasthaus „Zum
Bahnhof " Dienstag und Don¬

nerstag von 2 —5.3 >Uhr.

M!!M!il.2Z!iliiiiekh«
mit großem Obstgarten nächster
Umgebung Flörsheims an schöner,
ruhigen Lage am Main , verän¬
derungshalber zu verkaufen eventl.
sogleich bezahlvar.

Näheres im Verlag.

neuwertig , Anschaffungspreis
Mk . 240 .— . für die Hälfte ab¬
zugeben . Fritz Darmstadt,
Wiesbaden . Frankenstr . 25

Telefon 2558.

. ÄsaMÄ!
Alle ehem. englische Kriegsge-

fangemn werden zu einer äutzerst
wichtigen Besprechung heute Äbd
puukt 9 Uhr im Gasthaus „3m
schonen Aussicht" (Wagnei ) eui-
geladea . Anton Hartkoru

i. A.: mehrerer Kameraden.

redii!
auch nach auswärts erhält
jeder Ehrliche in meinem

feil dem Jahre
1899

in Mainz bestehenden reell
geführten

Möbel - u . Konfektions-
Kredithaus

Besichtigen Sie mein neues
schönes Eeschäftsiokat und
Sie werden von der großen
Auswahl , den billigen Prei¬
sen und den kulanten Be¬
dingungen überrascht sein.

Wieder ausgenommen:
Leib - und Bettwäsche

verschiedene
Manufakturwaren

Versuch führt zu dauernder
Kundschaft

Credithaus

rriedebergI
Main z

jetzt nur Nhelnstratze 17
an der Weiaiorstrahe
(rechts vom Fischtorj

9 Pfd . Mk . 8— franko.
Dampfküsefabrik , Rendsburg.

1 MOglkm öttlnen!
vom Wadweg bis zum alten
Rathaus . Abzugeben Ober¬

mainstraße 21.

Eine schöne

ZZimemshMU
sofort zu vermieten.

Näheres im Verlag.

Prächtig6S Haar
erzeugt Dr. Buflebs Birkenwasser.

^ )rogerie Schmitt.
bb sie»  ¥¥ ! ¥■
Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Hufgabe
sofort zu bezahlen.
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Gelegenheits - Kauf!
Umzugshalber verkaufe ich ab heute meine
Fahrräder mit Freilauf und la Bereifung,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum  Aus¬

nahmepreise von
75, - Rm.f.Herren =u . Damenräder
bei äußerst günstigen Zahlungsbedingungen.
Auf alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

ich einen Rabatt von 15°/o.

Nikol . Schneider
Fahrradbau Flörsheim a . M. Eisenbahnstr . 50

Sä * ?

Sichert sparsamste Uerruen düng
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Deutschlands größte

Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a. M.

Ausschankweine 1. Lagen 1924er und 25er
im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene und ge¬
heizte Halle . Für alles bestens gesorgt.

Mittwochs , Samstags und Sonntags ab
4 Uhr Konzert oder Unterhaltungsvorträge.
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

Samstag , den 9. und Sonntag , den 10 Oktober 1926

„Gustav Jacobi - Abend“

Der bekannte rheinische Vortragskünstler.

Wer dte Mutter - und Vollmilch bei der Jungtieraufzucht und
Mast ersetzen, gesunde , schnellwüchsige Tiere , die höchsten Mast¬
ertrage erzielen , Knochenweiche und Deinschwache unter Garantie
verhindern und heilen will , füttert

Msim -ÄufzuchLfutter
jofjrelang fjlän 3etib bewährt , Erfolg durch Vergleichssütterungen
un^ Gewtchtsfeststellungen in einigen Tugen unzweifelhaft nach-

. . HE Thieffcn . Labo (Holstein ). schreibt : „Ich habe bei Ferkeln
die Vollmilch weggelasten und daiur Aufzuchijutter -Nagut ge¬
lben . Dabei haben die Tiere besser aufgenommen und ein
besseres Aussehen bekommen , als bei der ÜDtilcbfütteruna .“

Lanbroitt G . Gbert , Daphagen >>. Lemgo schreibt:
„dufzuchifutter habe ich an kleine Ferkel und an zwei mit Vein-
schwache bchartete Tiere (Schweine ) verfüttert und bin mit dem
wdolfl sehr zufrieden . Die Beinschwäche war so stark dan die
Schweine wochenlang nicht mehr anjstehen und zum Troge kom¬
men konnten . Nach Verfütierung von Aufzuchtfutter sind die-
leioen m kurzer Zeit wieder gesund geworden . Bei der Mast
habe ich der etwa 4 Monate alten . 140 Pfund schweren Tieren

Gewichtszunahme von 15- 18 Pfund erzielt,
«einschwache ist aber nicht eingeireien , trotzdem ich ArkerboHnen-
Ichrot mit ver uttert bade ." Zu haben bei : Gg . Sauer . Flörsheim

I Damenhut-
Ausstellung!

Was meine Hut-Abteilung Erst¬
klassiges und Neuesfürdie jetzige
Saison zu bieten hat , zeigen
Ihnen die entzückenden
neuen Modelle in

Damen « und
Kinder « Hüten
in vielseitiger Gestal¬
tung und neuzeitigem Geschmack,
die ab Montag bis Don nerstag
einschließlich in meinem Ge-

Untermainstraße

Sportverein

schäftslokal Untermainstraße 17
zur zwanglosen Besichtigung
ausgestellt sind.

} Mache darauf aufmerksam , daß !
| Sie bei mir die größte Auswahl 1
1 und die billigsten Preise in •

| Strümpfen und Socken |
l haben . i

Poldi Bettmann

Heute Samstag Abend
beginnend äutzerst wichtig ^
lcrversammlnng im Verein^
wozu das Erscheinen aller^
sowie Jugendspieler in an"̂
der sonntäglichen Spiele
erwünscht ist . Hioraen -
spielt auf hiesigem Platze
0.45 Uhr die 1. Jgd .-N -,
Mainz 05 . Nachmittags La
tritt die Ligareserve der
von Biebrich 02 im Derva "^ .;!
gegenüber , während die
nach Hochheim b. WornP
und dem dortigen F -»" 'uno oem oorngen n hi
Vcrbandsspiel gegenübcw etk£
Abfahrt wnd in der VersE,
bekannt gegeben

SÄ

!>

WüiterSirE
(Kastoren ) Pfd . 6 K
verkaufen . Peter £»lf

Linseü
eine feine £ tial‘ tl'

Pid . 48 Pst-

8 . Saucf

Fünfmonatlicher Haushaltungskurses
in der

Wirtschaftlichen Frauenschule
Bad Weilbach bei Flörsheim am Main
Beginn 3 . November 1926 . Schulgeld
bei voller Pension Mk . 75 .— monatlich;
Schulgeld für Tagesschülerinnen Mk.
öO.— für 5 Monate . Anmeldungen
sind zu richten an die Schulleitenn

Fräulein Anna Genzel,  Bad Weilbach.

BgllllllBISBI S 'd!
tiillfür die „Kerwewoche" F

wir frühzeitig , 1—2
Erscheinen des Blattes , ^
geben zu wollen , dain^ ßgute Ausführung mog

iBiBBBBBi mmmmm mm ® *
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Siüfte Stint Snniilif“ss sitrtzW
Monatsbeitrag 25 Pfg . — Auskuirft und Anmeldung

Phil . Jos . Mohr , Flörsheim , Eisenbahnstratze

bundstc
^ehrerrkannte
nun so
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S«
ptvesei
lassen :
bollkow
A sein
den Sir
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'öullcn
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tyl ™.
Raubte
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Wen,
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P 1*0iS6 d' e  kür sich sprechen!
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Zuknch
ünterr
wnf c
Mssick
biete u

Betlucb Haustucb
solide , haltbare Ware , voll gebleicht,
als besonders billig . Meter 1.25

Bettuch - Halbleinen
150 cm breit , schwere , gediegene
Qualität , Geiegenheitskaut Mtr . 1 80

Weiss Hemdentuch
80cm br ., nur solid haltbar . Fabrikat
bestgebl .Ware,fein u. dickf .0 .650 55

Bett -Damast
1.25130 cm breit , glanzreiche Ware in

schönen Mustern jetzt nur Mtr. 1.45

Bett -Damast 1.80160 cm breit , in schönen Streifen - u.
Blumenmustern jetzt nur Mtr . 2 25

weisse Bettbezüge
130 cm breit , ISO cm lang , fertig

genäht der Bezug
4.50
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Zweite» Blatt.

Samstag , den 9. Oktober 1926 30. Jahrgang

Aachklänge zu Genf.
. Zu der deutschen Delegation , die an der letzten Völker-
aundstagung in Genf teilnahm , gehörten bekanntlich auch
Mehrere Mitglieder des Reichstages , darunter auch der bc-
'annte Zentruinsabgeordnete Prälat Dr . Kaas . Dieser hat
Ltzn soeben einem Pressevertreter gegenüber sich iiäher über
a>e Verhandlungen in Genf ausgelassen.

Seine Ueberzeugung , führte Prälat Kaas u . a. aus , sei
güvcsen, daß in Genf von deutscher Seite nichts hätte unter-
Mscn werden dürfen , was für eine Verbesserung und Ver¬
vollkommnung des Völkerbundes in seiner Struktur als auch
J*1 seinen Funktionen von Bedeutung sein könnte. Weder zu
M Sicgerstaatcn noch zu den Nichtsiegerstaaten hätte die Bahn
,tzrch eine lediglich abwartende Haltung freigemacht werden
' °nnen . Heute Außenpolitik nur in Reminiszenzen machen zu
sollen , sei total falsch. Nach dem Eintritt Deutschlands in den
^vlkerbund handele cs sich nur um die ehrliche Anerkennung
"sssen, daß das Deutschland , dem man seinerzeit in Versailles
Raubte diktieren zu müssen, dem Deutschland von heute Platz
Machte.
B Kaas erklärte weiter , er habe in Genf mit Briand und
^oucheur Unterredungen gehabt . Keiner habe dabei den Ber¬
ich gemacht, die Besetzungsthese noch weiter aufrecht zu
Wen , für den Fall , daß eine wirklich befriedigende Gesamt-
^gelung zwischen Deutschland und Frankreich zustande komme.
Mder vernünftige Franzose würde für diesen Fall leicht davon

überzeugen sein, daß es dann kein besetztes Gebiet und auch
^ 'tte Saarfrage mehr geben könne und dürfe . Was die Unter«
^düngen von Thoiry anbetreffe , so betonte Kaas , daß das
Me Glied in der Kette, die von Genf nach Thoiry und von
e-hoirh bis zur Endlösung führe , Amerika in der Hand habe,
p  jede großzügige Finanztransaktion ohne Amerika unmög«
"ch sei. Deutschland hätte in Genf und in Thoiry den Weg
iUr europäischen Befriedung nnd vielleicht auch in der Rich-
Ang der Zusammenfassung der europäischen Staaten be-Sen.Möge aus Thoiry, das vorläufig eine vielver¬ende Geste ist, recht bald ein greifbares gesichertes

tat werden ! ^ .
Wie man sieht, blickt Dr . Kaas vertrauensvoll in die

«ukrinft, und zwar auf Grund der Kenntnisse , die er aus seiner
Unterredung mit den französischen Delegationsführern in
Jens erwerben konnte. Es ergeben sich daraus also günstige
Aussichten in erster Linie für die noch besetzten deutschen Ge-
"lote und damit aber auch für das gesamte deutsche Vaterland.

Der Finanzausgleich.
Auseinandersetzung zwischen Reich, Ländern und Kommunen.
. Wie aus Berlin gemeldet wird , ist der Entwurf des Reichs-
üUanzministeriums über die Regelung des Finanzausgleichs
irischen Reich, Ländern und Kommunen nunmehr fertig-
Astellr. Er wird unmittelbar nach Rückkehr des Reichsfinanz-
sninisters Dr - Reinhold dem Reichsrat zur weiteren Beratung
Ubergeben werden.

Dieser Entwurf bringt zum Ausdruck, daß der endgültige

^i „c Erhöhung des Landes - und Gcmcindeante,ls an der Em-
E°Mmen- und Körperschastssteucr ist in dem Entwurf nicht
vorgesehen.

Das Reichsfinauznlinisterimn ist aber bereit , die von den
Mutzern und Kommunen geforderten Sicherheiten während
°er Verlängerung des vorläufigen Finanzausgleichs , insoweit
|U erfüllen / als es die Mindestgarantie für die Reichssteucr-
^bcrweisuugen (zurzeit 2 Milliarden 100 Millionen Mark)
ebenfalls verlängern will . Dagegen ist in dem Entwurf die
Adere Forderung der Länder und Kommunen nicht erfüllt,
S  auf eine Verlängerung der gegenwärtige,l Garantie des
Deiches für die Umsatzsteueraufbringung für 1927 in Höhe von
£50 Millionen Mark hinausgeht . Der Entwurf des Reichö-
ftnauzministeriums begründet diese Haltung damit , daß bei
Herabsetzung der Umsatzsteuer eine Deckung des Garanticfonds
Lus Mitteln des allgemeinen Haushalts notwendig wäre . Die
aüage, ob eine Ergänzung des Landesanteils möglich ist, ist
^och nicht entschieden.

Die Abfindung der Hohenzollern.
Einigung mit dem Preußischen Staate.

Zwischen dem Hause Hohenzollern , vertreten durch den
Deheiinrat v. Berg , und dem preußischen Staate , vertreten
durch den Finanzminister , ist es nach langen Verhandlungen
Mnmchr zu einem Bergleichsvorschlag gekommen, der auch
"vn beiden Teilen bereits unterzeichnet ivorden ist.

Tie Bedeutung des nuuinchr zustandcgekommenen Ab-
lü' dnngsvertrages ergibt sich am besten aus einer Parallele
v" t dem alten Vergleich und mit dem Kompromiß , der scincr-
ä°U in, Reichstag entworfen worden ist. Rach dem ersten Ver-
fllcicf) sollte die Hauslinie der Hohenzollern erhalten 290 666

Morgen Hoskammergut , 40 000 Morgen des Besitzes Oels , ins¬
gesamt also 330 600 Morgen , dazu kam eine Barenischädignug
von 30 Millionen Reichsmark.

Nach dem Kompromiß hätte die Hauslinie der Hohen¬
zollern erhalten rund 200 000 Morgen und eine Barentfchädi-
gung von sechs bis sieben Millionen Reichsmark . Nach dem
jetzigen Vergleich erhält die Hauslinie rund 250 000 Morgen.
Dafür , daß hier über den Kompromißentwurf hinausgegangen
ist, haben die Hohenzollern eine Reihe von Zugeständnissen
machen müssen, die den Wert dieser 50 000 Morgen übersteigen.
Diese 50 000 Morgen werden ausgeglichen durch Schloß und
Park Bellevue , das nach dem Wehrbeitragswcrt auf 30 Mil¬
lionen Mark beziffert ist und das der Staat nach dem Kom¬
promißentwurf nicht ohne weiteres erhalten hätte . Wenn
man den Wert der 50 000 Morgen mit 10 Millionen Mark
beziffert , so erkennt man , daß hier ein Ausgleich geschaffen
worden ist. Der preußische Staat zahlt jetzt gegenüber dem
voraussichtlichen Ergebnis des Kompromißentwurfes acht bis
neun Millionen Mark mehr . Diese Summe stellt die Auf¬
wendung dar , die der Staat nach dem Kompromißeutwurf für
den Erwerb von Schloß und Park Babelsberg zu machen ge¬
habt hätte . Schloß und Park Babelsberg sind mit 17,3 Mil¬
lionen Mark beziffert. Die Mehrleistung ist außerdem eine
Gegenleistung für Grundstücke in Berlin und Potsdam , die der
Staa , nach dem Kompromißentwurf nicht erhalten hätte.
Geg '' mber dem ersten Vertragsentwurf erhält der Staat außer¬
dem noch K ö n i g s w u st e r h a u s e n . Die Verbesserungen
des jetzigen Entwurfs gegenüber dem ersten Vergleich zugunsten
des Staates betragen an Gütern und Forsten 88 000 Morgen
und an Barzahlungen 15 Millionen Mark . Dem Staate ist
das Vcrkaufsrecht für das Palais des alten Kaisers gesichert,
außerdem haben die Hohenzollern die Verpflichtung übernom-
men . dieses Palais als Museum der öffentlichen Besichtigung
zugänglich zu halten . Was die Auseinandersetzung mit den
Nebenlinien anlangt , so hätte die Albrecht - Linie  rund
80 000 Morgen erhalten , und diese 80 000 Morgen hätte sie
voraussichtlich auch nach dem Kompromiß bekommen. Es ist
nunmehr gelungen , die Albrecht-Linie zu einem Verzicht auf
20 000 Morgen an Land und Forst zu bewegen. Die sogen.
Karl - Linie (Prinz Friedrich Leopold) sollte nach dem ersten
Vergleich in den Besitz von Flatow -Krohjanke in einer Größe
von ' rund 100 000 Morgen kommen. Auch nach dem Kom¬
promißentwurf stand das Schicksal der Herrschaft Flatow-
Krohjanke nicht unzweifelhaft fest. Selbst aber , wenn Flatow-
Krohjanke dem Staat zugesprochen worden wäre , hatte der
Staat dafür eine gewisie Entschädigung leisten müssen, da auf
diesem Besitztum verschiedene Legate waren , die zugunsten des
Staates geleistet worden sind. Jetzt ist es gelungen , diese Linie
zu einem Verzicht auf 27 000 Morgen zu dringen , außerdem
hat der preußische Staat das Recht, zwei Förstereien von 5000
Morgen und Blinicke zum Taxwert zu erwerben.

Günstige Aussichten für die Annahme der Vorlage.
Den Berliner Blättern zufolge gilt es als sicher, daß die

Vorlage über den zwischen der preußischen Regierung und dem
Hohenzollernhaus geschlossenen Vergleich im Staatsrat
Annahme findet . Auch im Landtag  sind die Aussichten
für die Annahme der Vorlage günstig . Von den Deutschnatlo-
tieloit ist ein Widerstand gegen einen Vertrag , der von dem
Hohenzollernhause abgeschlossen worden ist, nicht zu erwarten.
Zentrum und Demokraten sind für den Vergleich. Die Deutsche
Volkspartci wird voraussichtlich eine ähnliche Stellung ein-
nebmen Ucber die Haltung der sozialistischen Fraktion wird
im „Vorwärts " gesagt, daß sie unter Wahrung ihres grund¬
sätzlichen Standpunktes die Verabschiedung des Vergleichs
nicht zu verhindern versuchen werde.

Zum RiMittsgesuch Seeckts.
Was man in Paris sagt.

Zum Rücktrittsgesuch des Generalobersten v. Seeckt neh¬
men ^die französischen Blätter bereits ausführlich Stellung.

Ter „Mali  n " fragt , ob die Beweggründe der Demission,
wie man sage, in der Tatsache zu suchen seien, daß ein Hohen-
-oller in die Reichswehr eingetreten sei? Seien sie nicht viel-
n -ehr darin zu suchen, daß General v. Seeckt ein Hindernis
für die französisch-deutsche Politik Stresemanns geworden sei?
Welches auch die Ursache der sensationellen Entscheidung sein
möge, es sei sicher, daß Strcsemann , von diesen Leuten befreit,
d-e ihn ans verschiedenen Gründen behindert hätten , freiere
Hand habe, uin die-Besprechungen mit Frankreich fortzusetzen.
Er babc das notwendig , denn sowohl aus technischen wie aus
psvchoioaischeil Gründen stießen diese Besprechungen von An-
sang an auf noch viel größere Schwierigkeiten , als sie dem
Anszeupolitiker des „Matin " in Berlin mitgeteilt worden
waren.

Das I o u r n a l" schreibt, die Geste von Seeckt falle zu-
saminen mit dem Rücktritt Severings , der - der Abgott der
äußersten Linken in der preußischen Regierung gewesen sei.
Auf alle Fälle müsse man sich hüten , an eine plötzliche Aende-
riing des Geisteszustandes in Deutschland zu glauben.

Das „Petit Ion  r n a I" schreibt: Die von Seeckt ge¬
leistete Arbeit war beträchtlich und sein Rücktritt würde , wenn
er sich bestätigen sollte, wohl eine große Wir ' nng ausnben . In
^ . 1 ' iJv i ». Vo Krtv SWoim2Wiöttv Wnffn

gemacht,' daß He Rcichsregiernng sich immer geweigert yar,
ihn dem Ersuchen der Alliierten entsprechend von seinem
Posten zu entfernen.

Der „Q u o t i d i e n" schreibt: Bor zwei Jahren hätte
eine Demission des Generals v. Seeckt innerhalb der Reichs-
wehr eine Revolte Hervorrufen können. Heute scheint es wahr¬
scheinlich, daß, wenn der Rücktritt endgültig wird , sich ohne
große Schwierigkeiten ein Nachfolger unter den Generalen
finden lassen wird . Erst wenn man den Nanien kennt, wird
man sagen können, ob der Rücktritt v. Seeckts ein gutes Vor-
zeichen für die Republik sein wird oder nicht.

Das Echo im deutschen Blätterwald.
st alle Berliner Blätter sehen den Generaloberst

v. Seeckt mit größtem Bedauern von seinem Amte scheiden
und heben das grohe Verdienst herdor , das er stch um den
Aufbau der neuen deutschen Wehrmacht erworben hat.

Wenn Generaloberst v. Seeckt, so schreibt die „Kreuz-
z c i t u n g" , jetzt geopfert werden soll, so würde dies einen
Sieg der Demokraten und Sozialdemokraten darstellen.

In der „D . A. Z ." heißt es : Man begreift die Haltung
des Reichswehrministers und bedauert es allgemein , daß er
sich von dem langjährigen Mitarbeiter trennen muß , dessen
Verdienst erst eine spätere Wertung voll gerecht werden kann.

Die „Germania"  schreibt : Seeckt hat der Republik
treu gedient . Er hat einen Fehler begangen , und tragt als
aufrechter , gerader Soldat entschlossen die Folgen.

Der „Vorwärts"  erklärt : Mit der Annahme deS
Rückirittsgesuches des Generals v. Seeckt wird der Beweis
dafür geliefert sein, daß man auch in der Reichswehr Ord¬
nung schaffen kann, wenn man nur will . Jeder Reichswehr-
minister , der diesen Willen betätigt , wird dabei die über¬
wiegende Mehrheit des Reichstages und des ganzen Volkes auf
seiner Seite ' haben.

/X Wiesbaden . (Froitzheim endgültig  z u m
Wiesbadener Polizeipräsidenten ernannt .)
Regierungsdircktor Otto Froitzheim , der bekannte Deutsche
Tennnisnieister , ist vom Ministerium ^des Innern damit be¬
auftragt
lung der
Handlungen einzuleiten . . „
15. November die Dienstgcschäfte der Wiesbadener Polizei¬
direktion übernehmen.

A Mainz . (N o t r u f d e r M a i n ze r Ha p d w c r ke r .)
Das Mainzer Handwerk hat an die Bevölkerung einen Auf¬
ruf gerichtet, in dem gebeten wird , Aufträge nicht mehr nach
auswärts zu geben, sondern das einheimische Handwerk in
weitestem Maße zu unterstützen, da sich durch die zunehmende
Arbeitslosigkeit die Not von Tag zu Tag vergrößert.

/X Westerburg . (Des Kindes Schutzengel .) Auf
der Bahiistrecke Westerburg—Limburg spielte ein vierjähriges
Kind , als ein Güterzng nahte . Der Heizer versuchte das Kind
durch Zurufe voin Gleis abzubringen , ebenso beinühte sich der
Lokomotivführer , den Zug noch rechtzeitig zum Halten zu brin¬
gen. Beides war vergeblich. Als der Zug hielt , fand man das
Kind unter einem Giiierwagcn zwischen den Schienen liegend.
Wie durch ein Wunder hatte es nur ganz leichte Verletzungen
davongetrogen.

/X Kassel. (Gegen die Vergnügungssucht . —
Eine Bekanntmachung des Landrats .) In einer
Bekanntmachung aii die Bürgermeister und Ortsbehörden des
Landkreises Kassel wendet sich der Landrat mit scharfen Worten
gegen die überhandnehmende Vergnügungssucht , die er in An¬
betracht der Schwere der Zeit als unerträglich empfindet.
Er warnt daher alle Ortsbehördcn , auch künftig mit der
Genehntignng von Tanzvergnügen allzu offenherzig zu sein.
Als erste Einschränkuiiasmaßnahme fordert er, daß die einzel¬
nen kleinen örtlichen Vergnügnngs - und Sportvereine nur all¬
jährlich ein öffentliches Tanzvergnügen abhalten dürfen . Als
strengste Maßnahme ist angeordnet , daß vor der Abhaltung
der großen dörflichen Kirmessen keine weitere Tanzerlaubnis
erteilt werdctt darf.

A Kassel. (Großscue  r .) Brandstifter steckten in Dnder-
stadt den „Fclsenkcller" an . Sämtliche Gebäude brannten bis
aus die .Grundmauern nieder . Mehrere Pferde kamen in den
Flammen um . Neben erheblichen Erntevorrätcn wurde auch
das Tabaklager einer Genossenschaft vernichtet.

Ä Dieburg . (U e b e r fa h r e n u n d getötet .) Hier
wurde ein zwölfjähriger Knabe von einem Kartoffelfuhrwerk
überfahren und so schwer verletzt, daß er an den Folgen ge¬
storben ist.

A Neu -Isenburg . (Flu g z c u g u n s a II .) In der Nähe
Der hiesigen Geniarknng mußte das Flugzeug „D 676" der.

Fallschirm abacsprungen
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r *3«' r utvunfall .) Im benachbarten
Urphar jchlug msolge Platzens eines Reifens ein Anto um und
begrub feine drei Anlassen unter sich. Dabei trug eine Dome
aus London crliebliche Verletzungen davon . Die beiden "ande¬
ren Insassen kamen mit leichten Verletzungen davon

^Frankfurt a. M. (Kriminalistische Aus-
runasberi ^kŝ » '1 ? b j d g e r .) Die Landjäger des Rcgie-rungsbezirks Wiesbaden werben — in Auswirkung eines
ministeriellen Erlasses - vom 15. Oktober ab in mehren
fn ^Kin » r5? W 8-°iiIî 's,,täS >ium blird>besondere Beamte

rbGonzenheinl b Bad Hoinburg v. d. H. (Schwere  r
iÜr'iJr °n V v * Ur,n f °- 4 ber Nacht hat sich auf der Frank-

schwerer Motorradunfall zugetragen.
Kirmevbesucher fanden um Mitternacht auf dem Straßenbahn-

funges Mädchen ohnmächtig liegen, das aus zahl-
«lchen Verletzungen blutete . Dicht dabei lag ein völlig zer-
ST ' f Motorrad und einige Schritte davon der Besitzer

ebenf? a f. cr^ blich verletzt. Etwa 20 Meter weiter
WcrnÄ” 0«Homburg  wurde schlicßich ein stöhnender
Mann fcstgestellt, dem das Rad über die Brust gegangen war
und der nicht mehr gehen konnte. Hamburger Aerzte leisteten
die erste Hilfe. Die Verletzten wurden ins ' Krankenhaus en' -
Leliefert.

^ □ Schließung der Berliner Ladengeschäfte wegen der hoher
steuern . In einer Versammlung der Berliner Innungen uni
der Verbände der Gewerbetreibenden wurde mitgeteilt , daß am
3. November die Berliner Ladengeschäfte zum Zeichen des
Protestes gegen die steuerliche Ueberlastung des gewerblichen
und kaufmännischen Mittelstandes schließen wollen . Der
Geschäftsschluß soll um 2 Uhr nachmittags erfolgen.

□ Spruchs gesamte Beute wieder zur Stelle . Zu dcrn
-»Mweleiiraub in der Tauentzienstraße in Berlin verlautet , daß
setzt auch die letzten Stücke der Beute , die bisher noch fehlten,
wieder da sind. Spruch hatte einem jungen Mädchen , mir
bem er kurze Zeit verlobt war , einen Teil der Schmucksachen
als Andenken übersandt . Die Eltern des Mädchens schöpften
sofort Verdacht und veraulaßten die Rücksendung der Sachen.

O Der Mord an dem Freiherrn v. Wangenheim . Die
Aitersuchung oer steierischen Polizei in der Angelegenheit des
Mordes an dem Freiherrn Hans v. Wangenheim aus Berlin,
oer 1821 in einem steiermärkischen Dorfe ermordet aufqcfunden
worden war . hat ergeben , daß nicht, wie ursprünglich an-
genommen , Raubmord , sondern Fememord vorliegt , der von
-dem bis heute flüchtigen Studenten Berchtold aus Dresden
begangen worden ist.
. O Gasvergiftung zweier Frauen . In einem Gartenhause
^ .. Münchener Straße in Berlin -Schöncberg wurden das

.lahrige Fräulein Jacobh und deren Hausangestellte Sommer
mit Gas vergiftet aufgefunden . Es wird vermutet , daß Fräu-
llem Jacobh durch Oeffnung des Gashahnes Selbstmord ver¬
übt hm wahrend das Mädchen , ohne von der Absicht ihrer
-7  lcisttherrm , freiwillig aus dem Leben zu scheiden, zu wissen,
der Einwirkung des ausströmenden Gases erlegen ist.

Anschlag auf den Schnellzug Paris —Warschau . Bon
«inern Eisenbahnbediensteten wurde kurz hinter der Ausfahrt

Fvank-urt a . b.  0 . eine SebtveÜe gefunden , die cmer über

den Bahnkörper gelegt worden war . Da rurz nach dem Aut-
sinden der Schwell - , der Schnellzug PaZ - Lschäu L
r« *r+§rt^ tCrtcn v m ber Dunkelheit mehrere verdächtige
Astalten am Bahndamm gesehen wurden , liegt die Vermutung
eines Anschlages auf den Zug sehr nahe . J
- Grubenunglück . Auf einer Grube bei Hindenburg ging

®m -jP .feiIeE  3 « Pruch . Die niederstürzenden Kohlenmassen
vcrfchutteien zwei Hauer , die nur noch als Leichen geborgen
werden konnten . Ein Schlepper erlitt schwere Verletzungen.
~ □ Der Ahlbeckcr Mörder verhaftet ? Im Ostseebad
sorenbohm wurde ein Mann verhaftet , der im Verdacht steht
zu ĥaÄem Ahlbeckcr Gasthausbesitzer Willens ermordet

ÄClSt “ b" . ch K°h-. »« dg°-
ins Wasser gefallen . Drei Personen er-

trunken . Ein Automobil ift bei der Ueberquerung des Waal,
drs grofften Mundungsarincs des Rheins , von der Fähre ins

o lr '° n ^ |cn ' äwei Damen und ein Herr,Minen dabei ums Leben.

Röste im Herbst.'
SBäJ ll? CÄ änbcrn 'hr Wesen im Herbst . Die kleinen
Bache und Flüßchen , die noch vor wenigen Wochen durch
d!r >? t«s? ^ m-̂ ^ ntaler zwischen laubschweren , kühlen Wä?
dern lustig plätschernd und in ihrem hellen Silberglitzern den
ĥ "? ^ HErnel widerspiegelnd wie ein eitles junges Mädchen
n kecken Sprüngen und Tanzschritten dahingeglitten sind

verlangsamt , sind stiller geworden . Man hat
Schmuckes, der ihre Ufer zierte , beraubt . Die abgctrcle-

ncn Felder liegen müde und matt da . Die Wälder rinosirm
verfärben sich rasch. Der W.ud streift ihr Prachtgewa ^ nach
^lua1nV ^ ^ °^ ^ ^ manches Blatt in taumelndem
Flug in das Flüßchen , das es auf seinen immer noch, nur leise
X, ™ISSÄ " Bi M  Mw Di-

jtcv unterwegs und treiben immer gemächlicher an den Stei-
rrt” >'J >lh b°£ ,i>cr  trockenen Zeit her da und dort aus dem Wasser

b̂ rrBnt 3Ul,b um bll vielen Windungen des breiter wcr-
68-^ n Sai " " ' Manche bleiben auch im Gestrüpp , das
über die Ufer hineinragt , hangen . rr
r ff größeren Flüsse haben es sich noch weniger anmerken
wssen, daß auch sie betrübt sind über das rasche Scheiden der
heiteren Sommerzeit . Sie fließen in ruhigerem Lauf dahin.

V, Ur ftC m#“ e§  bann c.nsehen, daß ihnen die Herrlich-
hfm ! v lC r-imSe^ h? " e, nur geliehen war . Nur die Abende,
wenn die Sonne in immer längeren Strahlen zum Abschied
über die Berge hinweg sich leuchtend über ihre Wellen ergießt
haben noch einen besonderen Glanz und eine Stimmung von
seltener Schönheit . Wo die Ufer eingedämmt sind und in
s illen Winkeln aus dem Sch ' ls die Seerosen hervorschimmer¬
ten.. . :egt im Schein des Abendaoldes noch die tiefe .Poesie einer
stuminen Nixenmürchenwetl . Die rnvenen uno iDwmeiiertiiiae
tändeln nicht mehr übers rauschende Rohr und das qcschwellw
Binnenmeer . Nur die Wasserenten schlüpfen dort noch unter
und werden Fischlaich und Froschbrut zur Gefahr

Und noch ails ein Weiteres müssen die Flüsse Verzichr
leisten, wenn die Sonnentage , die warmen und freudeerreqeu-
den, vorüber sind. Keine mit lustigen Menschen besetzte Boote
fahren mehr zu Tal und kn> «. Musik und Lieder durcki die

und ' di? 5^ de? im S t€l" die jungen

Werde i,^ M ^ ^ ahrenden zu und iverden nicht mehr #
in öfV il ®Ä Setrwben zum Ergötzen der Jugend Ab--

' ^ hm - und hergleitenden Fahre hocken d»

Analln Lr d^ LSchuPPen und flickende Netzeu>'i
Pfeifen und n ^ ^v!^ ^ ucherr dabei ihre kurz^
of ^ bc oä rcmd ^  zählen . Auch Mädchen sis

UfCX  ^

wori ? n ' LcfffcSion SIÜfIC * m He ^ st ein anderes f
mm tiJn f ^ Jonn  und wann sonnige Tage, » t
und Tal und Dorf undÄ "̂/öusammen  und hüllen Fluß

# Letzte Anmeldefrist für Altbcsitzansprüche 1. Novcmb«!
1926. Der Deutsche Sparkassen - und Giroverbaud weist dar«»!
hin , daß diejenigen , die noch Altbesitzansprüchc aus Ländcl'
und Genieindeanleiheu haben , diese bis zum 1. November diesc'
Jahres bei den zuständigen Bermittlungs - und Aunahms'
stellen Vorbringen müssen. Nach Ablauf der gesetzlichen
können Ansprüche nicht mehr geltend gemacht werden.

# Fahrpreisermäßigung für neueintretende Studieren^
Anläßlich des kommeudeu Scmesterbegiuns an den Hochschule"
und Universitäten wird daruf hiugewiesen , daß den neue'"'
treteuden Studierenden Fahrpreisermäßigung für die Fah '̂
vom Wohnort der Eltern zum Hochschulort zusteht. Die Faho
Preisermäßigung wird in diesem Falle jedoch nicht bei E>»'
tritt der Fahrt f<:!vährt , sondern die Studierenden erhalten dc"
halben Fahrpreis nachträglich auf dem Erstattungswege untck
Borlegen der Fahrkarte und eines von der Schulbehörde z"
beglaubigenden vvrgcdrnckten Antrags auf Schülerserienkarte"
zurück. Nach Beendigung der Fahrt ' ist die Fahrkarte vor de"'
Verlassen des Bahnsteigs dem Aufsichtsbeamten vorzulege",
damit die Fahrkarte an der Sperre nicht abgegeben zu werde"
braucht.

Das größte deutsche Verkehrsflugzeug
ist in den Junkers -Flugzeugwerken in Dessau fertiqqestelv
Morden. Bas Flugzeug verfügt über drei Motoren mit z"'

lammen 1200 08  und kann 25 Passagiere befördern.

wid ' AuAÄOAWr4m QeßrYCulcfl AU

wtL

dlb/yßlQSLb'̂ !\fwßQ£M AWl SdhObUtfeMAiw-'
ft fiwnftZMj Akxfyüut * .

AXATÜt AM/ aj\M

Preiswaic Sondcranficftoit!
Dancnwfisdie Weisswaren Bettwäsche

Tughemden, Achselschluß,
gute Qual., teils Barmer
Bog. u. Stick. 2.75 1.95

Taghemden, Trägerform,
Hohlsaum . . 3.— 1.68

Taghemden, Trägerform a.
prima Stoff. 1. eleganter
Ausführung . 2.902.50

Hemdhosen, Stickerei Win¬
delform . . . . 3 .50

Beinkleider, Holl, beste
Qual. m. breit. Stickerei,
Knieform . . 3.85 2.50

Nachtjacken, Kretonne mit
Umlegekrag, Barm. Bog.u. breit. Stickerei . 4.20

Nachtjacken, Geishaform,
prima QuaHt. . . 4.90

Nachthemden, viereckiger
Ausschnitt m. Hohisaum
u. bestickt

1.45
\J&
1*
2.95
2.25
3.60
3.20
3.60

Hemdentuch, bewährte
Qualität . . . 0.80 0.70

Kretonne, unsere 'prima
Spezial-Qualität. 1.20 1.10

Croise, Ia gut gerauhte
Qualitäten . . 1.25 1.10

Flockpique, gutes Fabrikat

Damast, i. hübsch.Mustern,
130 cm breit . 2.752.50

Hanstnch, 150 em breit,
prima Qualität . . . .

Halbleinen, 150 cm breit,
besonders preiswert . .

Bettuchbiber, schwere
Qualitäten . . . 8.75

Handtuch am Stück, Ge-
bild . 0.38

Handtuch a. Stck., prima
Geretenk. weiß u. weiß-rot

Kopfkissen, mit Bogen,
prima Ware . . . 2.75

Kopfkissen, Leinen, Ein¬
satz u. Fältchen . . .

Ueberbettuehdazu passend

Kopfkissen, kräftige Qual,
mit Bogen.

Ueberbettueh dazu passend

Kopfkissen, fein bestickt
mit Hohlsaum . . . .

Ueberbettueh dazu passend
beste Qualität . . . .

Bettücher, kräftige Ware,
150X225 .

Bettücher, prima HalbleiD.
150X225 .

Bettücher, beste Qualität,160X225

SPEZIALKAUFHAUS DER.  BEKLEIDUNGSBRANCHE

HGFCHEN MAINZ AM MARKT
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[ (Fortsetzung»nd eines der Fenster öffnend, ries der junge Bauer
vom Spillingerhof mit lauter Stimme hinaus:

„Hanjörg , spann emolgleich den Scheck vor de Iagd-
- wage und ged dem Gaul vorher noch emol zu saufe!

Da erhob sich die junge Frau von ihrem Platz und trat mit
einer gebieterischen Handbewegung ihrem Manne entgegen.

„Schorsch — du willst zu dem Lenhard sahr'n, nachdem
du dich hundert Mol verschwor'n und verheiße host, daß du
sei Sckwell nit mehr betrete tatst ?" fragte sie erregt . „Host du
dann gar kaan Stolz ? And wege mir , sagst du, soll er dir helfe.
Das leid ich nit ! Wenn hier alles zusammenbricht, dann geh
ich wieder zu meine Leut , aber ich will mir nit nochsage losse,
daß der Lenhard wege mir for uns eingcsprunge is ."

„So — du gehst wieder zu deine Leut ?" fragte der Mann
höhnisch entgegen . „An wo soll ich dann do hin geh n ? Du
hätt ' st wohl nix dagege, wenn ich bettele ging oder mich als
Knecht verdinge tat?
Na, tnei Liebche —
so habe wir nit ge'
wett ! Daß ich mir
nix von dir verbiete
loß, das waaßt du
Und grad weil du
gesagt host, du tatst
es nit leide, fahr ich
erst recht hin ."

„Wenn du dann
absolut noch emol
bei Glück probier 'n
willst, dann nemm
wenigstensen andere
Eaul und nit den
Scheck!" warf da der
alte Spilling ein.
«DasjungTierscheut
vor jeder Klaanig-
keit, und im Hand-
Umdreheis bei Nacht
e Unglück passiert."

„Soll ich vielleicht
den alte Schimmel
oder aan von dene
schwereBraunenem-
we, daß ich erst bei
Nacht in Erdorf an-
kam, wenn der Len¬
hard schon im Bett
liegt?" fragte der
Sohn . „Dann könnt
ich aach grad so gut
den Brummelochs
vor de Iagdwage
spanne . Macht euch
Nur kaa Sorge wege

etnrtin

dem Scheck, Butter ! Ich werd ' ihm die Mucke schon austreibe,
wenn er nit parier 'n will . Mit dem Scheck fahr ich in einer
gute Stund nach Erdorf . Der laaft wie de Deibel , und geht's
gut , bin ich spätestens gege zehn Uhr wieder dehaam ."

Damit eilte der Sprecher , ohne noch einen Einwand abzu-
warten , zur Türe hinaus , und gleich darauf hörte man seine
scheltende Stimme im Hofe. Kopfschüttelnd sah der alte
Spilling ihm nach, dann sagte er, zu der ihn ratlos anstarrenden
jungen Frau gewendet:

„Der Lenhard kann ihm nit helfe, wenn er aach wollt.
Des waah ich ganz genau . Des Geld, was er von der Elsebahn
kriegt Hot, is schon von ihm vergebe. Er muß damit den Wald¬
häuser Hof bezahle, den er kauft hot. Heut oder morge is der
Termin , wenn mir 's recht is . Aber loh den Schorsch nur mit
dem Kopp widerrenne I"

2. Die Brüder.
Der alte Spilling war wieder nach seinem an dem großen

Garten des Spil-
linger Hofes von ihm
erbauten villenarti¬
gen kleinen Hause
gegangen und die
junge Frau war al¬
lein . Ohne Abschied
von ihr zu nehmen,
war ihr Mann mit
dem Schecken sort-
gesahren, nachdem
er noch im Hose mit
denKnechten geschol¬
ten undwieeinSinn-
loser getobt hatte.
Wie erlöst atmete sie
auf, als endlich drau¬
ßen tiefe Stille ein¬
getreten war , die nur
zuweilen von dem
Brummen einerKuh
oder dem Gackern
der ihreSchlafstätten
aufsuchenden Hüh¬
ner unterbrochen
wurde . Der voran-
gegangeneaufregen-
de Auftritt zitterte
noch in ihr nach, so-
daß sie unfähig war,
den gewohnten Be¬
schäftigungen im
Hause nachzugehen,
und eine ans Abend¬
essen ermahnende
Magd anwies , den
Leuten dasMahlauf-
zutischen, ohne auf

(Atlantic»
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sie zu warten . In ihrem gegenwärtigen Seelenzustande hätte
sie keinen Bissen über die Lippen bringen können. Selbst¬
quälerisch dachte sie über die traurigen Verhältnisse nach,
m die sie durch die Schuld ihres Gatten gekommen war.
Wie ganz anders war alles gekommen, als sie vor zwei
Fahreir, einer so kurzen Zeitspanne , geglaubt hatte ! Ein
böser Geist mußte ihre Sinne umnebelt und sie unfähig ge-
macht haben, klar zu denken, als sie sich von dem bestechenden
Äußeren und den schmeichlerischen Worten des Georg betören
ließ und ihr wahres Glück von sich stieß, das ibr gewiß an der
Seite des ruhigen und soliden Leonhard erblüht wäre . Und
sie hatte den Leonhard doch liebgehabt, von Herzen lieb, aber
als der Georg in seiner schmucken Dragonerunisorm ka,n und
sie mit seinen schwarzen, von dem hellblonden Haar so seltsam
abstechenden Augen so begehrlich ansah, als er sich ihr dann
mit so süßen Schmeichelworten näherte , da war es, als wäre
ihre Neigung zu dem Leonhard vollständig ausgelöscht, wenn
sie auch bei dem Gedanken an diesen ein schneidendes Weh
durchzuckte. Sie hatte sich gegen die rasch emporgeloderte
Leidenschaft für den Georg gewehrt , hatte zum lieben Gott
gebetet , daß er sie von dem Taumel , der
ihr Denken befangen hielt, befreien möge,
aber es hatte alles nichts geholfen. Ihr
ganzes Fühlen und Denken gehörte dem
schönen Burschen, und als dieser ihr eines
Abends in der Geißblattlaube seine heiße
Liebe gestand, hatte sie nicht die Kraft
gefunden , ihn zurückzuweisen. In welch
schrecklicher Gemütsverfassung war sie da¬
mals gewesen. Dem braven Leonhard
getraute sie nicht unter die Augen zu
treten , und als sie nach einer durchwach¬
ten Nacht ihren guten Eltern ihre Her¬
zensnot gestand, da war sie von diesen
gescholten und aus das dringendste er¬
mahnt worden , ihre Leidenschaft zu be¬
herrschen und das ihr an der Seite
Leonhards winkende sichere Lebensglück
nicht zu verscherzen.

Sie hatte nicht die innere Kraft be¬
sessen, der Mahnung zu gehorchen, und
hatte mit raschem Entschluß dem Leon¬
hard eingestanden, wie es mit ihrem
Empfinden beschaffen war . Ruhig , ohne
in zornige Wallung zu geraten und ihr
Vorwürfe zu machen, hatte der gute Bur¬
sche sie angehört und nur milde Worte für
ihre Verirrung gehabt . Allerdings hatte ein erschütterndes Weh
aus seiner Stimme geklungen, als er ihr gesagt hatte , daß
er halten wolle, was er ihr versprochen, nämlich sie glücklich
zu machen. Wenn sie fest überzeugt sei, nur an' seines
Bruders Seite ihr wahres Lebensglück zu finden, dann ent-
sage er freiwillig dem ihm als Erstgeborenen zustehenden
Erbrecht auf den Spillinger Hof und übernehme das
Erbteil feiner Mutter in Erdorf , damit ihre
Eltern nichts gegen ihre Verbindung
mit Georg einwenden könnten . Und
sie war schwach und charakterlos
genug gewesen, dieses groß¬
mütige Anerbieten anzu¬
nehmen . Mit Bitten und
Tränen hatte sie den
Widerstand ihrer Eltern
besiegt und war mit
Georg vor den Altar
getreten , als dieser
seineDienstzeit beendet
hatte . Wie furchtbar
hatte sie ihre Verirrung
gerächt. Anstatt an einen
braven fleißigenMann ,hatte
sie sich an einen Trunkenbold
und Verschwender gekettet, der
schon in den ersten Monaten ihrer Ehe

ganzen wahren Natur zeigte,
jeve  Rücksicht gegen sie zur Seite warf und
ein Leben führte , daß alle Leute die Köpfe Besuch des amerikanischen
schüttelten und sie bedauerten . Da war die „ ^euzers „Memphis " in Kiel
Wandlung in ihrem Innern vor lieb ae- des amerikan. Europa-Geschwaders.Dizs-

O ! 9 a- miralWeHes,begrütztdieEhrenwache .lPr .-PhotcH

Der ertappte Traubendleb
IGrotzj

gangen . Anstatt sich zu ihrem Gatten hinqezogen zu fühlen,
war dieser ein Gegenstand der Furcht für ' sie geworden/und
was sie am Schwersten innerlich bedrückte, war das Bewußt'
sein, daß sie ihr Unglück selbst verschuldet hatte . „Meine eigene
Schuld ", mußte sie sich immer wieder sagen, wenn sie in dek
Verzweiflung in finsteres Brüten versank. Als eine Strafe
mußte sie ihr Unglück wegen ihrer Treulosigkeit betrachten und
konnte nur zum lieben Gott beten, daß er den Gatten auf den
rechten Weg zurückführe. Die Dämmerung draußen war all'
mählich in nächtliches Dunkel übergegangen , und einzelne u>n
das Haus fahrende Windstöße ließen eine Änderung des andern
Iunitage herrschenden heiherr Wetters oder den Ausbruch eines
Gewitters voraussehen . Im Hof draußen war es stille geworden,
so daß man das Geräusch des aus dem Laufbrunnen strömen'
den Wassers und das Gelächter der Knechte und Mägde aus
der Gesindestubs hören konnte. Die junge Frau achtete nicht
darauf . Sollte sie nochmals zu ihren Eltern gehen und diesen
ihr Herz ausschütten . Aber was hätte bas für einen Zweck ge'
habt ? Die Eltern konnten ihr nicht helfen und brachten iht
höchstens in Erinnerung , daß sie ihr genug von dem folgen'

schweren Schritt abgeraten hatten , und
. ging sie zu den Schwiegereltern , bau»

hörte sie von diesen nur Klagen über den
mißratenen Sohn und das Lob ihres Erst'
geborenen , des Leonhard , ein Lob, das
ihr wie ein schneidendes Messer durch das
Innere ging und sie mit der bittersten
Reue erfüllte . Wäre sie dem Leonhard
treu geblieben — aber es war sündhaft
mit diesem inneren Begehren an ihn zst
denken. Sie mußte dem Manne , dem sie
am Altar Treue gelobt hatte , auch in Ge'
danken die Treue halten, wenn der Gatte
noch so roh und grob mit ihr umging , fi*
muhte aushalten.

Vom Kirchturm schlug es zehn Ahr,
und gleichzeitig erhellte ein greller Blitz'
strahl die Stube , dem nach wenigen Se'
künden ein dumpfes Donnerrollen folgte-
Wo der Georg so lange blieb? Er wollte
doch längstens um diese Zeit zurück sein-
Wahrscheinlich hatte er in Heldwiesen,
das er durchfahren mußte , wieder eine
lustige Gesellschaft getroffen und zechte
mit dieser bis in die späte Nacht hinein-
Das ausbrechende Gewitter hatte ihn viel'
leicht auch veranlaßt , bei dem Brüder in

Erdorf zu bleiben . Mit einem tiefen Seufzer erhob sich die
Sinnende und suchte ihr Lager auf, wo sie, wie fast jeden
Abend, in bitterliches Weinen ausbrach, währen - draußen
das Gewitter mit voller Macht losbrach. Aus seinem Tosen
glaubte sie Stimmen herauszuhören , die ihr zuricfen : durch
eigene Schuld ! —

Der Scheck war allerdings ein vorzüglicher Läufer , denn
feine Hufe berührten kaum den Boden , so

daß der Iagdwagen mit Georg Spil'
ling mit Windeseile dahinflog-

Die Befriedigung über die
Raschheit derFahrt dämpf'

jj. a te allmählich die zornige
Aufregung desWageN'

lenkers, und der alte
Leichtsinn regte sich
wieder in ihm, der
ihn alle Sorgen ver'
gessenließ.Alsselbst'
redend erschien es

ihm nach einerWeile,
daß er die Fahrt nicht

vergebens unternoM'
men habe und daß der

gute Leonhard ihm auch
dieses Mal aus der Patsche

heraushelfe . Er mußte ihm nur gute
Worte geben und sich recht zerknirscht an'

stellen, dann gewann er gewiß wieder das
Spiel und konnte seinen Vater und seine
Schwiegereltern auslachen . „Ein Mann wie
ich, der Georg Spilling , fin£>' immer wieder
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Wen Weg, uff dem er aus alle Schlamassel herauskommt ",
Murmelte er vor sich hin, als er die Ortschaft Heldwrescn
°Urchf,og. „Sie solle sehe, daß ich mich nit unterknege lotz,

^ >e berühmte „Toteninsel " vom Untergang bedroht
^ durch das bekannte BUd von Böcklin berühmt gewordene kleine griechische Anse!
A °nticonjssi" ist vom Untergang bedroht . An einem Aufruf wirbt der Bischof von
"Üu um die Mittel , die zur Erhaltung der gnscl durch Erbauung eines See-

danimes nötig sind. sAtlanticf

wenn de Datier sagt, mei Unglück sei mei eige Schuld,
»Nn is das dumm Geschwätz. Wenn ich nit fidel lebe soll, dann

^eiff ich uff das ganze Lebe und häng mich lieber uff "
I Hoffnungsfroh langte er in Erdorf an und fuhr
^scharfem Trabe durch das offeneTor des brü-
^klichen Gehöftes , eines weit kleineren An-
?.fsens als der Spillinger Hof, dessen An-

aber durch die Sauberkeit und die
WsterhafteOrdnung,die überall herrschte,
Lwieg, daß hier ein Bauer von echtem
Schrot und Korn waltete . Im Hof war
D alte Mathes , der schon bei dem
Lvßvater in Diensten stand, mitAus-
ZUwen beschäftigt. Mit sichtlicher
Lrrvunderung begrüßte der Alte

Ankommenden, der ihn ersuchte,
*e Aemise zu öffiren, dmnit er Wa-

und Pferd einstellen könne, denn
^ wolle in längstens einer halben
stünde wieder fortfahren und deshalb

ausspannen . Auf die Frage nach
swenr Bruder , wies ihn Mathes irach
L Wohnstube, wo der Herr mit schrist-,^ n Arbeiten beschäftigt wäre. Georg
strat das ihm wohlbekannte Haus , wo er

.Nen Teil seiner Kindheit bei den Groß-
>wrn verlebt hatte , und ging nach der Wohn-

Mann , mit
ernstemruhi-
gen Gesicht,
dessen Aus¬
druck man
ansah, daß
ein gereifter
Geist in sei¬
nem Besitzer
wohnte .Daß
er an einem
Fuß hinkte,
infolge eines
Unfalls , der
ihn betrof¬
fen, als er,
um mehrere
auf der Stra¬
ße spielende
kleineKinder
zu retten,
den wildge-

wordencn
Pferden ei¬
nes Wagens
in die Zügel

^e , in deren Mitte sein Bruder Leonhard , ihn
Wartend, stand, nachdem er wohl durch das Ein Bitt

des Wagens aufmerksam geworden 84 jährige Zwillinge fTransa«..
Und den Bruder durch das Fenster Die Zwillingsbrüder Johannes und Albert Schack

;N*rn hatte . Leonhard war ein großer

Englische Hilfe für Hannover
Verladen eines englischen Desinfektionsmittels , das zur Bekämpfung

der Epidemie nach Hannover geschickt wird . sGraudenzs

dabei selbst überfahren wurde , tat der Statt-
lichkeit seiner Erscheinung keinen Eintrag.

Ohne init eiirer Silbe den zwischen ihnen
stattgefundenen Zwist zu berühren , be¬
grüßte er den Bruder auf das herz¬
lichste und lud ihn ein, sich es bequem
zu machen. Dann eilte er, um eine
Flasche Wein herbeizuholen, und als
diese nebst den gefüllten Gläsern vor
ihnen staird, fragte er nach seincnt
und der Eltern Wohlergehen , nach
dem Ausfall der Heuernte und der¬
gleichen. Daß Georg etwas Beson¬
deres auf dem Herzen hatte , mochte
er wohl an dessen Befangenheit er¬

kennen, und als der Bruder immer ein¬
silbiger ward und manchmal ganz ver¬

kehrte Antworten gab, fragte er kurzweg:
Was hot dich dann eigentlich heut

owend noch zu mir geführt , Schorsch? Bist
du nur zufällig noch Erdorf komme oder host

du eAnliege an mich? Dann sag' s grad heraus.
Ich bin extra hergefahrür , Lenhard , weilich e grotz

Bi'tt an Dich hätt"', erwiderte dcrGefragtezögernd.
(Fortsetzung folgt)

Vf*"’I
Öffnung der großen internationalen Ausstellung in Philadelphia

Die besten Cowgirls der Welt zeigen in dem Niesenstadlon der Ausstellung ihre Künste.
lFotoattuells

Aerrbstgefülri
AlanZ öckr Aonne!

^Atasses Aimmelblau!
^Von verklungener "Alonna
Hräumet still öle Au.

An öer letzten 'Aose
Löset lebenssatt
Sieb bas letzte, lose,
Aleicbe Blumenblatt.

Aolöenes Entfärben
Mcbleicbt sickr öurcb öen <Aain;
Auclr 'Aergebn unö Aterben
Aeucbt mir süß Zu sein.

Mart Aerotz.
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Eisenprobe
Bei den Kalmücken , einem asiatischen Völkerstamme , kannte man

wie auch bei vielen anderen Völkern des Altertums und des Mittel¬
alters eine Eisenprobe . Sie bestand darin , daß der eines Verbrechens
Beschuldigte ein glühendes Steigbügeleisen mit der bloßen Hand an¬
fassen und dann wegwerfen mußte . Hierauf umwickelte man die Hand
mit einer Binde , besichtigte sie nach drei Tagen und entschied dann,
je nachdem das Brandmal beschaffen war,
über Schuld oder Unschuld des Angeklagten.
War von einer Heilungnoch nichts zu sehen,
so stand es schlimm für den Beschuldigten.

»it

Umschreibung
Gast (zum Kellner ) : „Wissen Sie , Herr Ober , von der Naturbutt^

die Sie mir eben brachten , hat man wirklich einen wahren Kunstgenuß

Wb
Üctt

Seelenglaube der Koreaner
Nach einer aus der Insel Korea , ver¬

breiteten Anschauung hat der Mensch drei
Seelen . Eine verkörpert sich nach dem
Tode in ein Täfelchen aus Holz oder Pappe,
das im Hause des Verstorbenen verbleibt,
die zweite hält sich im Grabe aus , und
zwar unter dem Schutze des im Grabstein
verkörperten Friedhofsgeistes , und die
dritte entflieht in die unbekannte „Welt
der zehn Richter ", wird dort gerichtet und
kommt je nach dem irdischen Lebens¬
wandel in das schöne Land dauernden
Glückes oder in die Hölle . St.

hie (tiluclxk
Zägerkohl

Fe ein Kopf Rot - und Weißkohl werden
gehobelt , gebrüht und zum Dampfen in
folgende Sauce gegeben . >75— 2MGramm
fetter feinwürflig geschnittener Speck wird
hellbraun gebraten , die Grieben heraus¬
genommen und in dem flüßigen Fett
2 Löffel Mehl brarnr .geröstet . Dazu fügt
man einige Löffel heißes Wasser , etwas
guten Essig und braunen Zucker oder Sy-
rup , läßt alles zusammen recht glatt verkochen und tut den Kohl und
die Speckwürfelchen wieder hinein . Wenn der Kohl weich genug ist,
schmeckt man das Gericht » ach Salz und Pfeffer ab , gibt nach Be¬
lieben noch einen Löffel Essig dazu , würzt mit einem Teelöffel Maggis
Würze und gibt das Gemüse zu Brat - oder Lungenwurst . Es darf

gm Wirtshaus
East : „ Herr Wirt , kaum bin ich eingetreten , da hat mir Ihr Kelltz^

schon einen Teller heiße Suppe über die Hosen gegossen ." — E
(zum Kellner ) : „Fritz , Sie dürfen die
nicht gar zu warm begrüßen ."

Nit

— Ein Gastwirt gewann einen Pro )^
gegen einen neben ihm wohnenden 8 ??",
arzt . Aus Wut darüber befestigte diev
ein Schild an seiner Haustüre mit R
Inschrist : „Hier werden gähne geschä̂ '
um zähe Beefsteaks beißen zu können.

Ein sonderbarer Betrüger .
A. : „Du , der dort mit dem Pelzniä ^ b

hat mich auch um 50000 M gebracht !"
B . : „Wieso ?" — A. : „Er hat mir K
Tochter nicht gegeben l"

,! Äs

'l°Igc

Eut angewendet
Else : „ Du Rosa , du hast ja meine ^

Schminke verbraucht !" — Rosa:
<5)ll

kamst ja nicht — wer zuerst kommt
,malB zuerst !"

ein
— Zn einer schmalen Straße ging .

Arbeiter , der eine große Last trug und “
ihm Begegnenden vorsichtig zurief:
gesehen , Platz da !" — Ein junger
in elegantem Anzuge achtete jedoch n>̂

Mißverständnis
— „Schau , Alte , hier machen wir Mittag ! Wir können hier

"für 75 Pfg . von 12 bis 4 Uhr essen — ba  werden wir wohl
satt werden !"

darauf und ging ruhig seinen Weg rveis^
Die Folge davon war , daß der Arbc>̂
seinen Anzug beschädigte . Jetzt wurde ,
junge Mann ausgebracht und verlang.
die Festnahme des Arbeiters , damit bist
ihn für den angerichteten Schaden be.

Vor dem Polizeirichter war der Arbeiter nicht zum Reden zu beweg/ ' '

nicht viel Brühe haben -, sondern muß kurz eingekocht sein.

— „ Sind Sie denn stumm ?" fragte der Richter . Der Arbeiter scha",A
dagegen rief der junge Mensch : „Wo wird er stumm sein , er ftcltt
nur so, denn er schrie ja vorher wie der leibhaftige Teufel : ,Platz
vorgesehen !' “ — „ Za , wenn das so ist," sagte der Richter , „wach

't& um
Buchstabenquadrat Bilderrätsel

A A v D

E E E L

N N N 0

0 R 8 S

Die sich entspre¬
chenden 4 Senk¬
rechten und Wag¬
rechten ergeben je:
l .einmenschliches
Organ , 2. einen
alten Priester , 3.
einenLohn,4 .eine

Schlutzbezeich-
nung . g . F.

Gitter

| E I 1
E E R

1 E T |
I T I

1 R I 1

BEN DEN
DEN DEN
DEN DEN
.DEN DEN

Schachlöserliste
K. o. d. Kerckhoff, Rheydt , z» Nr . 55, 56, &  < 7,
58. E. Nheinwald , Oberlenningen , zu Ar . 65, ^
58, 59. K. Süpple , Plüderhausen , zu Nr . 55, ^
57,  58 und 59. W. Busch, Ludwigshafen , zu ^ c‘
und 57. Frau Adele Berkhan , Herzberg a. 9?̂ !
zu Nr . 57 und 58. g . Ungerer , Neu -Ulm, 23*~
ger, Michelstadt, und M . Anger , Freiburg , zu cg,
P . Kahlert , Ober -Glogau , zu Nr . 58 und ,
W. Lämmle , Tuttlingen , W. Pein und Chr«
ner , Lilienthal , Bremen , G . Kiesewetter,
a . M ., H. Schwarz , Sutzbach a. Kocher, Dr 'J?a(tei
bart , Iserlohn , g . Struve , Bad Bramstedt,
Siegler , Vaihingen a. F ., und E . Creuz , o m
bach, zu Nr . 59. Hugo Stillhammer , Cannstau , ,
Nr . 59 und 80. Frida Wiesmeyer in Wasseru

gen, zu Nr . 60.
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Die 21 Buchstaben der nachstehen¬
den fünf Wörter:

AAR , GRAF , GUINEA,
MEKKA , UFA

sind in der Weise kn die freien Felder
des Gitters einzusetzen, dah in den
wagerechten Stäben drei sinnrichtige
Bezeichnungen entstehen , die sich in
den senkrechten wiederholen.

Heinrich  Vogt.

Kapselrätsel
Magenta —- Teller — Altona —- Original — Tegernsee —
Banknote — Knebelbart — Sturmwind — Automobil —
Nassau — Bromberg — Astarte — Machination — Schalter
-— Stinnes — Herbert — Paradies — Gemse — Genuß¬
schein — Reinverdienst — Danebrog — Streber — Verden
— Schiller — Ornament — Xantippe — Siebenschläfer —
Rochefort — Verhandlung — Tuberkulose — Marmor —

Regeldetri — Wendepunkt —- Schneider
An jedem der vorstehenden Wörter ist ein anderes Hauptwort enthalten-

Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter , Im Zusammenhang gelesen, er¬
geben einen strategischen Grundsatz von Moltke.

Auslösung folgt In nächster Nummer.

Auflösungen aus voriger Nummer-
Des Magischen Des Rätsels:

Wille , Wolle.Quadrats:
SESAM
E B O L I
SORTE
ALTAN

»e ° Silbenrätsels,
I. Sabel, 2. Emil, 2-
4. Leder , 5. Hafer , 6- W
7. Opser , S. Lelno« ,, BJ| U,
tanze , 10. Erker, l *- ,

MIENE  12 . Ilg- l, , 3 SegelsE,r !s-
Tabak , 15. dlovember,

gar^ .17. Lharakter, 18. ttofhund,̂ 1y talit>e<20. ssörster, 21. Eff lg, 22. Tante, 23.
„Geschwollen ist nicht fett" .

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst
Osfsetrotationsdruck von

Sreiner L Pfeiffer  in Stuttgakk-

164

,2ti

iSe

d
A
Jta
h- lie
Hliis$

Ci
!W


	[Seite 619]
	[Seite 620]
	[Seite 621]
	[Seite 622]
	[Seite 623]
	[Seite 624]
	[Seite 625]
	[Seite 626]
	[Seite 627]
	[Seite 628]

